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Der Thronwechſel in Rumänien
Prinz Michael zum König proklamiert

Telegraphiſche Meldung.)
Bukareſt, 20. Juli.

Die Nationalverſammlung hat heute nachmittag
den Thronfolger Michael zum König ausge-
rufen. Dem feierlichen Akt wohnten ſämtliche Mitglieder des
Königshauſes ſowie der Regierung und des diplomatiſchen Korps,
darunter auch der deutſche Geſandte von Mutius bei.

Jm Anſchluß daran legten die Mitglieder des Regentſchafts
rates vor dem Metropoliten der Moldau den Eid ab. Sämt-
liche Kirchenglocken läuteten. Die Artillerie feuerte Salut.

Allgemein fiel es auf, daß Miniſterpräſident Bratianu
kurz vor Beginn der Sitzung der Nationalverſammlung auf den
Präſidenten der Nationalen Bauernpartei, Maniu, zuging und
mit ihm ein kurzes Geſpräch führte.

Prinz Wilhelm von Hohenzollern und König Alexander von
Jugoſlawien werden zur Teilnahme an den Beiſetzungsfeierlich
keiten in Bukareſt erwartet.

4

Der nach dem Ausſchluß des Kronprinzen Karol für deſſen
h ſechsjährigen Sohn Michael beſtimmte Regent
chaftsrat, beſtehend aus dem Bukareſter Patriarchen Miron, dem

äſidenten des Kaſſationshofes Budzugan und dem Bruder des
Exkronprinzen Karol, Prinz Nikolaus, iſt bereits in Funktion
getreten. Die ehrgeizige und temperamentvolle Königin Maria,
obwohl erſt 52jährig, iſt nicht in dem Regentſchaftsrat vertreten.

Jahre zu ſeiner ährigkeit wird der nunmehrige
önig Michael warten müſſen, ehe er die Regentſchaft perſönlich

übernehmen kann ob es überhaupt ſo weit kommt, iſt die
Frage. p p

Der verſtorbene König Ferdinand hat als Regent ſeines
Landes eine wenig glückliche Hand gehabt. Obwohl konſtitutiv
neller Monarch, ſtanden ihm ſtets einflußreiche Gruppen gegen
über, deren führende Perſönlichkeiten es verſtanden, mehr und
mehr an Macht zu gewinnen. Beſonders der jetzige, nur durch
ein kurzes Jntermezzo des Generals Averescu einmal abgelöfte
Miniſterpräſident und Führer der Liberalen, Bratianu, läßt ſich
ſehr wohl mit den Hausmeiern der Merowinger Zeit vergleichen,
die es verſtanden, die Bedeutung des Königtums immer mehr
herabzudrücken bis eben einer der „Hausmeier ſelbſt die
Krone an ſich riß. So ſteht heute in Rumänien die Hausmacht
Bratianus gegen das Königtum, und wenn man bedenkt, daß
Wahlakte und parlamentariſche Formen dort nur mehr auf dem
Papier ſtehen, dann iſt die heutige Regierungsform in Rumänien
von der Diktatur kaum noch unterſchieden. König Ferdinand,
Deutſcher von Geburt, und der letzte Hohenzoller, der noch die
Krone trug, hat in den entſcheidenden Jahren des Weltkrieges
ſich den Einflüſterungen der mächtigen Gruppen im Lande, denen
die Entente für ein Einſchwenken in die Reihen der deutſchen
Kriegsgegner goldene Berge verſprochen hatte, nicht entziehen
können. Beſonders Königin Maria, gleichfalls Deutſche von
Geburt und einſtige Prinzeſſin Maria von Großbritannien und
Jrland, Tochter des Herzogs Alfred von SachſenKoburgGotha,
des Bruders König Eduards VII., hatte hierbei auf gren wenig
willensſtarken Gatten ihren unheilvollen Einfluß geltend

gemacht. ßDie im Auguſt 1916 erfolgte Kriegserklärung an Oeſterreich
Ungarn hat dann Rumänien im Mai 10917 durch den Frieden
von Bukareſt ſchwer büßen müſſen. Dennoch kam Rumänien
nach dem Geſamtausgang des Weltkrieges in die Lage, ſich zu
den Kriegsgewinnlern zählen zu können. Siebenbürgen, Beß-
arabien und die Bukowina fielen an Rumänien, wodurch das
Land die Vorherrſchaft auf dem Balkan erhielt. Die Krone aber
war am allerwenigſten der Nutznießer an dieſen außenpolitiſchen
Erfolgen. Bratianu war es gelungen, die tatſächliche Macht an
ſich zu reißen, und wenn der König Gelegenheit hatte, unter
Ausnutzung der vielen Gegenſtrömungen im Lande die Stellung
der Krone zu befeſtigen, ſo hat er dieſe ſtets pünkt-lich verſäumt. u in dem Konflikt um den Kronprinzen Carol,
gen Liebſchaften und Lebenswandel auf Grund offenbar einer

Vererbung von mütterlicher Seite für Bratianu eher Anlaß
waren, auf Verbannung dieſes immerhin aktiven Charakters zu
dringen, hat der König die Partie Bratianus geſpielt.

Unter ſolchen Macht und Regierungsverhältniſſen läßt ſich
natürlich nicht abſehen, wie ſich das dynaſtißhe Problem in
Rumänien in Zukunft entwickeln wird. Die rumäniſche Re
ierung hat ſich beeilt, in einem Telegramm an den Ex-ſeonpeingen Carol noch einmal auf den ſeinerzeitigen Beſchluß

des Kronrates hinzuweiſen, in dem Carol der Krone für ver-
luſtig erklärt wurde. Die ſcharfen Maßnahmen der Regierung
Bratianu laſſen ſich ſehr wohl als ein Zeichen von Schwäche aus
legen, für den Fall nämlich, daß Bratianu denn doch im Laade
zu ſtark wird und die Oppoſition, die man ja an Hand von
Wahlziffern zahlenmäßig nicht erfaſſen kann, die Gelegenheit
benützt, wieder in den Sattel zu kommen und die Reuhte der
Krone erneut zu unterſtreichen. Möglich, daß dann auch die
Königsfrage einer Reviſion unterzogen wird.

Nach dem Ableben des Königs
Telegraphiſche Meldung.)

Bukareſt, 20. Juli.
Eine halbe Stunde vor dem Ableben verſtändigte der Leib

arzt, der die ganze Nacht am Sterbelager verbracht hatte, die

königliche Familie von dem unmittelbar bevorſtehenden Ableben
des Königs. Heute vormittag 8 Uhr erſchien der Bukareſter
Profeſſor Minovie mit ſeinem Aſſiſtenten im Schloſſe von Sinaig,
um den Leichnam einzubalſamieren. Die Ueberführung
der Leiche des Königs wird heute abend nach Bukareſt erfolgen.
Wo der Sarg aufgebahrt werden ſoll, ſteht noch nicht feſt, da der
große Prunkſaal des Bukareſter Schloſſes im Vorjahre durch
Feuer zerſtört wurde. Jn Bukareſt wurden auf den öffentlichen
Gebäuden und auf den meiſten Privathäuſern Trauer-
flaggen gehißt. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. Die
Zeitungen teilten im Laufe des Vormittags den Tod des Königs
durch Extrablätter mit.

Das Beileid des Reiches
Berlin, 20. Juli.

Telegraphiſche Meldung.)
Als Vertreter des Reichspräſidenten hat heute

Miniſterialrat Döhle der rumäniſchen Geſandtſchaft einen
Beileidsbeſuch abgeſtattet. Jm Namen des Reichskanzlers
Dr. Marx hat Staatsſekretär Pünder von der Reichskanzlei
heute ebenfalls den rumäniſchen Geſandten aufgeſucht. Ebenſo
hat Staatsſekretär v. Schubert für den Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann der Anteilnahme durch einen Beſuch Ausdruck
gegeben. Das Auswärtige Amt wird als Zeichen der
Trauer drei W halbmaſt flaggen. Außerdem iſt die
deutſche Geſandtſchaft in Bukareſt angewieſen worden, ſich
offiziell an den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu beteiligen.

Das Beileid des Völkerbundes

(Eigener Drahtbericht.)
Genf, 20. Juli.

Der ſtellvertretende Generalſekretär des Völkerbundes,
Avenol, hat im Auftrage des Präſidenten des Völkerbundsrates
und in Vertretung des auf Urlaub weilenden Sir Eric Drumönd
dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten Bratianu anläßlich des
Ablebens des rumäniſchen Königs ein Telegramm überſandt, in
dem die Teilnahme des Völkerbundes ausgeſprochen wird. Ferner
hat der franzöſiſche Kriegsminiſter Painlevé, der gegenwärtig in
Genf an der Tagung der Völkerbundskommiſſion für intellek
tuelle Zuſammenarbeit teilnimmt, der rumäniſchen Regierung
ein Beileidstelegramm geſandt.

Der zukünftige rumäniſche König
in Bukareſt

Telegraphiſche Meldung.)
Bukareſt, 20. Juli.

Auf dem Bukareſter Bahnhof traf heute um 15 Uhr der
Sonderzug aus Sinaia ein, der den zukünftigen König
Michael, die Königin- Witwe Maria, Prinzeſſin Helene und
Prinz Nicolas zur Hauptſtadt brachte. Die Mitglieder der Re-
gierung hatten ſich zum Empfang auf dem Bahnhof einge-
funden. Um 16 Uhr wird die Nationalverſammlung den neuen
König proklamieren. Zur ſelben Zeit werden die Ange
hörigen der Armee den Eid auf den neuen König ablegen.

Donnerstag vormittag findet in Sinaia ein Trauergottes-
dienſt ſtatt, im Anſchluß daran wird die Leiche des Königs
in einem Sonderzug nach Bukareſt überführt werden. Der
Leichenzug wird von den Miniſtern begleitet. Auf der ganzen
Strecke von Singia nach Bukareſt werden die Schulkinder Spalier

bilden, um dem König den letzten Gruß darzubringen. Am
Freitag wird die Leiche des Königs für die Beſichtigung durch das
Publikum in Cotroceni zugänglich gemacht. Am Sonnabend wird
dann der Leichnam nach Curteg de Arges gebracht werden, wo
das Begräbnis in der königlichen Gruft ſtattfindet, in der auch
König Carol und Königin Eliſabeth begraben ſind. Jn der
Hauptſtadt ſteht alles unter dem Eindruck der Todesnachricht.
Ueberall weht die Trauerflagge. Alle privaten Veranſtaltungen
ſind abgeſagt worden.

Kronprinz Carol will nach Budapeſt
Trauer in London.

(Eigener Drahtbericht.)
London, 20. Juli.

Der Tod des Königs von Rumänien hat London in auf
richtige Trauer verſetzt, obwohl die Nachricht nicht unerwartet
kam. Das engliſche Königspaar fandte an die Königin von
Rumänien ein Beileidstelegramm. Jm Auftrage der Regierung
ſandte das Auswärtige Amt an den rumäniſchen Premierminiſter
ein Beileidstelegramm. Die Hoftrauer wird ſobald als möglich
angeſetzt, wird ſich aber nicht auf die allgemeine Oeffentlichkeit
erſtrecken. Die Dauer der Hoftrauer iſt noch ungewiß. König
Ferdinand von Rumänien hat ſich durch ſeine Haltung im Welt
kriege allgemeine Sympathien erworben.

Prinz Karol, der frühere Kronprinz, erklärte in einem
Jnterview gegenüber dem Korreſpondenten des „Evenings
Standard“, daß er an der Beerdigung ſeines Vaters teilnehmen
werde, wenn ihm ſeine Rückkehr nach Rumänien geſtattet würde.
Die aus Bukareſt vorliegenden Nachrichten beſagen jedoch über-
einſtimmend, daß alle Vorkehrungen getroffen ſind, um ein Be
treten rumäniſchen Bodens durch Karol zu verhindern.
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Die füngſte
Reichswehrheke

Die Ereigniſſe in Wien haben mit aller Deutlichkeit ge
zeigt, auf welch ſchwacher Grundlage die Autorität einer Re
gierung beruht, die nicht in der Lage iſt, im Ernſtſalle zu
ihrer und des Staatsweſens Sicherheit mit der bewaffneten
Macht rechnen zu können. Das öſterreichiſche Bundesheer.
deſſen ſozialdemokratiſche Zerſetzung ein nur allzu bekanntes
unerfreuliches Kapitel bildet, ſollte ja nach dem Wunſch von
Loebe, Hörſing und Genoſſen als Vorbild für die „Re-
organiſation“ dienen, die man von dieſer Seile aus unſerer
Reichswehr zugedacht hatte. Linksrevolutionäre Gemüter
in Deutſchland werden ſelbſtredend nach wie vor ihre Be
mühungen, die Reichswehr ihres bisherigen unpolitiſchen
Charakters zu entkleiden und ſie unter den Einfluß des
Parlamentarismus zu bringen, d. h. ſie alſo zeitgemäß zu
„demekratiſieren nicht aufgeben Die nationalen Kreiſe
und unſer geſamtes deutſche Bürgertum dürften aber
gerade mit Rückſicht auf die Wiener Vorgänge noch mehr
als bisher vor einer Aufnahme von Erxperimenten dieſer
Art, ſoweit die Reichs vehr in Betracht kommt, hinreichend
gewarnt ſein. Wenn in der letzten Zeit eine geſteigerte
Hetze gegen den uns belaſſenen Reſt unſerer Wehrmacht auf
gelebt iſt, ſo darf man mit Recht hierin ein ſyſtematiſches
Vorgehen erblicken, das zwar außerlich mit den öſterreichi-
ſchen Wirern nicht zuſammenhängt, aber innerlich um ſo
ſtärker davon beeinflußt erſcheint. Jene Führer im Lager
des demokratiſchen Pazifis.nus, denen es daran liegt, die
Er undlagen unſerer Wehrmacht zu erſchüttern, verfolgen
durchaus eine Politik auf lange Sicht. Das Märchen von
einem neuen preußiſchen Militarismus wird in immer
neuen Variationen dem Jn und Auslonde aufgetiſcht. Vor
allem die Auslandspreſſe läßt es ſich angelegen ſein, der
artige Verdächtigungen der Reichswehr als Aeußerungen
„maßgebender und gut informierter Politiker“ erſcheinen
zu laſſen, um mit dieſem Material Deutſchland in jeder
Weiſe zu ſchädigen. Ganz beſonders ſind es die Denkſchriften
der Liga für Menſchenrechte, welche der Auslandspreſſe
ſtändig zugeſandt werden, die den Zweck verfolgen, die Ent
wicklung einer Jnnenpolitik zu begünſtigen, der allerdings
das Reichsheer mit ſeiner politiſchen Neutralität todfeind
lich gegenüberſteht. Unter dem Deckmantel weltbürger-
licher Humanität will man die ſozialiſtiſche Hegemonie in
Deutſchland zum Siege führen. Männer von dem Schlage
eines Loebe und Hörſing wiſſen nur allzu genau, daß dieſe
letzten Abſichten nicht durchzuführen ſind, ſo lange in
Deutſchland eine Wehrmacht beſteht, die ſich auf altpreußi
ſchen Traditionen, vaterländiſcher Pflicht, des Gehorſams
und der Staatstreue aufbaut. Durch die Denunziationen
im Auslande ſucht man zu erreichen, daß Demütigungen in
Form von Kontrollen und ſonſtigen Schikanen den inneren
Beſtand der Wehrmacht doch noch zermürben. Wie weit die
Würdeloſigkeit dieſer „deutſchen Pazifiſten“ geht, die das
Ausland dauernd mit landesverräteriſchen Aufſätzen ver
ſorgen, tritt immer wieder in der berüchtigten „Menſchheit“
des unrühmlichſt bekannten Prof. Friedrich Wilhelm Förſter
hervor. Er läßt u. a. ſeine Zeitſchrift in großen Anzeigen
in dem in Danzig erſcheinenden deutſchfeindlichen, von
Polen ſubventionierten Hetzblatt „Baltiſche Preſſe“ an
preiſen. Ein beſonders gefährlicher Schädling iſt auch ein
gewiſſer Karl Mertens, der früher, ehe ihm der Boden in
Deutſchland zu heiß wurde, die von der Entente bezahlte
deutſche Militärkorreſpondenz herausgab und jetzt von Genf
aus das in Warſchau erſcheinende polniſch- franzöſiſche Pro
pagandablatt „Meſſager Polonais“ mit Hetznachrichten über
die Reichswehr verſorgt. Jn dieſem ſyſtematiſchen Kampf
gegen das Reichsheer findet das Ausland, wie ſchon er
wähnt, auch einen Bundesgenoſſen in dem Reichsbanner-
führer und Oberpräſidenten Hörſing, der in der Bundes
zeitſchrift des Reichsbanners Schwarz-rotgold Verdächti
gungen über Mobiliſationspläne der Rechtsorganiſationen
und ihr Zuſammenwirken mit der deutſchen Reichswehr auf-
tiſcht. Ferner iſt noch der Hetzſchrift eines gewiſſen Herrn
Seeger, tituliert „die wahre Republik“, zu gedenken, der
kürzlich das alberne Geſchwätz von deutſchen „Feuertürmen“
in der Landsberger Gegend aufbrachte, das ſelbſtredend ſo-
gleich die franzöſiſche Preſſe durchlief und den Anlaß zu
hyſteriſchen neuen Sicherheits- und Kontrollforderungen
gab. Der belgiſche Kriegsminiſter Broqueville dürfte ſich
wohl ebenſo wie ſein Amtsvorgänger de Viart dieſer reich
lich fließenden Quellen bedient haben, als er ſeine angeb
lichen Materialien gegen die deutſche Reichswehr zuſammen
ſtellte. Mehr als zuvor wird man daher zu fordern haben,
daß endlich einmal dieſen deutſchen „Materiallieferanten“,
die ſich auch weiterhin noch berufen fühlen, unſere Reichs
wehr mit haltloſen Verdächtigungen zu verfolgen, das
landesverräteriſche Handwerk gründlich gelegt wird. Mit
einer Rüge iſt es bei dieſen Landesfeinden allerdings nicht
getan, auch nicht mit einer entſprechenden Aufdeckung ihrer
Ziele in der deutſchen bürgerlichen Preſſe; es bedarf endlich
einmal eines rückſichtsloſen energiſchen Zugriffs.
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Die Beiſetzung der Wiener Opfer
Wiener Totenfeier

Telegraghiſche Neldung.) a
e Wien, 20. Jul.Auf dem Wiener Zentralfriedhof fand heute mittag die Be

erdigung von 60 Opfern der letzten Unruhen ſtatt. Vor
dem Friedhofseingang iſt ein großes Podium errichtet, das mit
Blattpflangen geſchmückt und ſchwarz ausgeſchlagen die Särge der
Gefallenen trägt. Die Totenfeier begann mit der Aufſtellung
der Särge um 344 Uhr. Die Beteiligung an der Beerdigung iſt
ſehr eingeſchränkt worden. Die Ordnung auf dem Friedhof hält
die neugebildete Gemeindeſchutzwache aufrecht. Die Polizei bleibt
e unſichtbar in der Stadt ſelbſt in erhöhter Alarmbereit

Die Zahl der Todesopfer iſt heute mit dem Tod von
12 Schwerverletzten auf 99 geſtiegen.

Zu Beginn der Feier wurden in allen Betrieben zum Zeichen
der Trauer die Arbeit eingeſtellt. Am Friedhof leitete
eine Muſikkapelle die Trauerfeier ein, zu der ſich etwa 8000 bis
4000 Perſonen eingefunden hatten. Die Feier verlief in voll

Deutſchland verwahrt ſich
Der Wortlaut der deutſchen Antwort

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 20. Juli.

Die u übe e deutſche Antwort auf das am
heuti age veröffentlichte belgiſche Memorandum hat folgen
den Wortlaut:

Die deutſche Regierung beehrt ſich, auf das Memorandum

jom 19. Juli, in dem die königlich belgiſche Regierung die
Stellungnahme ihres Wehrminiſters zu den Feſtſtellungen des
deutſchen Memorandums vom 18. Juli übermittelt hat, folgendes
zu erwidern:

Der kbniglich belgiſche Herr Wehrminiſter glaubt zwar
feine früheren Behauptungen über die Entlaſſungen
aus der Reichswehr aufrechterhalten zu können, iſt aber
nicht in der Lage, den amtlichen deutſchen Feſtſtellungen,
die genaue Zahlen für die letzten Jahre anführen, irgend
welche konkreten Angaben oder Beweiſe entgegenzu-
ſtellen. Damit erübrigt ſich für die deutſche Regie-
rung ein weiteres ſachliches Eingehen auf dieſen Punkt.

Was die Aufwendungen des deutſchen Reichs
haushalts für militäriſche Zwecke anlangt, ſo genügt es, zu
wiederholen, daß dieſe Aufwendungen durch den Verſailler Ver
trag nicht eingeſchränkt werden, und daß Deutſchland daher
hierüber den Signatarmächten des Verſailler Vertrages keine
Rechenſchaft ſchuldig iſt. Jm übrigen enthalten die ſach
lichen Ausführungen des Grafen de Broqueville über dieſen
Punkt nichts, was die Darlegungen des deutſchen Memorandums
vom 18. Juli entkräftigt.

Die deutſche Regierung muß hiernach die Ver
wahrung, die ſie gegen das Vorgehen des königlich belgiſchen
Herrn Wehrminiſters eingelegt hat, in vollem Umfang
aufrechterhalten.

kommener Ruhe An Stelle von Bürgermeiſter Seitz ſprach Stadt
rat Speiſer, der den Hinterbliebenen das Beileid der Stadt
ausſprach. Darauf nahm ein Kommuniſt das Wort, der die
Gelegenheit zu neuer ſowjet ruſſiſcher Propaganda
benutzte. Nach Geſangsvorträgen wurden die Särge zu den
Ruheſtätten gebracht. Nur die nächſten Leidtragenden durften die
einzelnen Särge begleiten. Die Gewerkſchaften bildeten mit ge
ſenkter Fahne Spalier, während die Gemeindeſchutzwache die
Ehrenbezeugungen leiſtete.

Bundesheer gegen Gemeindepolizei
Telegraphiſche Melt ang.)

BVerlin, 20. Juli.
Wie die Abendblätter aus Wien melden, hat General Wies-

ner, der Gruppenkommandant der Wiener Garniſon, einen Be
fehl erlaſſen, wonach das Bundesheer die vom Bürger
meiſter vereidigte ſtädtiſche Schutz wache nur als
eine private Organiſation ſo wie den Republikaniſchen
Schutzbund zu betrachten habe.

gegen Belgiens Vorwürfe
Die zweite belgiſche Note in Berlin

eingetroffen
Berlin, 20. Juli.

Wie die TU. erfährt, iſt die zweite belgiſche Note
in der Angelegenheit der Rede de Broquevilles nun auch am
lich in Berlin eingetroffen. Es beſtätigt ſich, daß dieſe Note
kaum etwas anderes iſt als eine Wiederholung der be
reits widerlegten erſten Vorwürfe. Die Note
weiſt den Vorwurf zurück, daß Belgien mit der Rede des Kriegs
miniſters gegen den Geiſt von Locarno verſtoßen habe, berichtigt
ſie ferner dahin, es ſich bei der in der erſten belgiſchen

ote angeführten Stellungnahme der Votſchafterkonferenz nicht
um eine Note, ſondern um einen Beſchluß gehandelt habe, und
erklärt, daß ſich der Miniſter in der Ausführung der Reichstags
rede des Abgeordneten Roenneburg auf Zeitungsberichte geſtützt
habe. Auch dieſe Note wird in kürzeſter Zeit gleichzeitig mit
einer Entgegnung der Reichsregierung veröffentlicht werden, wo
Witte ngelegenheit endgültig als erledigt betrachtet werden
dürfte.

Brüſſel wenig erbaut von der
belgiſchen Antwort

Brüſſel, 19. Juli.
Die belgiſche Antwortnote iſt heute abend in den

Brüſſeler Blättern veröffentlicht worden. Die belgiſche
Regierung weigert ſich, ihre direkten und indirekten Tuformations-
quellen anzugeben. Zudem ſtützten ſich die Angaben Broquevilles
auf den Etat der Reichswehr und auf Artikel deutſcher Zeitungen,
aus denen er ſeine Schlüſſe gezogen habe. Die Veröffentlichung
der Note iſt in Brüſſel mit gemiſchten Gefühlen auf
genommen worden. Jn beſtimmten Kreiſen erklärt man, daß
die Ausführungen Broquevilles un z weckmäßig geweſen ſeien
und ſich auf weit zurückliegende Dokumente
ſt ütz en, die durch Entſcheidung der Botſchafterkonferenz über
holt ſeien. Die belgiſche Antwortnote wird als eine
Polemik und nicht als eine Antwort, die ſich auf Beweiſe ſtützt,
angeſehen. Jn Regierungskreiſen ſoll über die Zweckmäßigkeit der
Note eine geteilte Anſicht herrſchen.

55—5«-«-««--XX V —„FJWJ2Die Pauſe in Genf
Die geheimnisvolle Abreiſe der engliſchen Seeabrüſtungs

konferenzDelegierten.

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 20. Juli.

Die plötzliche Abreiſe der engliſchen Delegationsführer auf

der Fern ke e m re Delegat erli Regieru in e ie die beiden nsführerſo z n Wer dteur che nung in London benötigt. Zwiſchenber M Delegation und den Vertretern der Dominions. an

deren Spi Admiral Jellicoe als Neuſeeland Vertreter ſteht,
beſtehen er i Differenzen über Englands Haltung gegenüber
Amerika. Die Dominions wünſchen eine Verſtändigung mit den
Vereinigten Staaten. Erſt am nächſten Montag dürften die
Genfer Verhandlungen nach Rückkehr der engliſchen Delegations
führer wieder aufgenommen werden.

Die engliſch amerikaniſchen Meinungsverſchiedenheiten
liegen vor allem in begründet, daß Amerika die Japan ein-
geräumte gleiche Tonnagezahl für Unterſeeboote ablehnt und die
Herabſetzung der kleinen Kreuzer auf ſechs oder ſiebentauſend
Tonnen ſowie die Herabſetzung der Geſchützkaliber wünſcht.

Einführung der neuen polniſchen Mitglieder
der Gemiſchten Oberſchleſien kommiſſion

Telegraphiſche Meldung,)
Kattowitz, 20. Juli.

ute fand die Einführung der beiden neuernannten
polniſchen Mitglieder der Gemiſchten Kommiſſion, des
Miniſterialrates Bratkowski, bisher im Warſchauer Außen-
miniſterium, und des Ingenieurg Grabianowski, ſtatt. Letzterer

hörte bereits vorher der Gemiſchten Kommiſſion an, währendPrattoweri an Stelle des ausgeſchiedenen Marſchalls des ſchleſi

ſchen Sejms, Rechtsanwalt Wollni, getreten iſt. An der Ein-
führungsfeier nahmen Vertreter und Mitglieder der deutſchen
und der n Regierung teil. Präſident Calonder machte

usführungen übe den Gedanken der inter
Schiedsgerichtsbarkeit und begrüßte darauf die neuen

Die Ernennung Bratkowskis und das Ausſcheiden des ver
dienſtvollen Marſchalls Wollni hat beſondere politiſche Bedeutung,
da dieſe Ne ung einer Stärkung des polniſchen
nationaliſtiſchen Einfluſſes in der Gemiſchten
Kommiſſion dienen ſoll. Die Abberufung Wollnis, eines ge
bürtigen Oberſchleſiers, der mit den beſonderen Verhältniſſen des
Landes vertraut iſt, hat allgemeine Mißbilligung gefunden und
wird heute von der „Polonia“ als ein Glied in dem Syſtem be

ichnet, die Oberſchleſier völlig von den Regierungsgeſchäften tnOſtoberſchteſien auszuſchalten. Wie die „Polonia“ weiter zu be

richten weiß, ſoll auch dieſe Neubeſetzung auf Veranlaſſung des
Aufſtändiſchenverbandes, der Richtung des Wojewoden Garecinski,
erfolgt ſein.

Paris zum Tode Ferdinands
Paris, 20. Juli.

Die Nachricht vom Ableben des Königs von Rumänien traf
c um die Mittagsſtunde ein, ſo daß die Blätter

keine Notig mehr hiervon nehmen konnten. Staatspräſident
Doumergue, Poincaré und Briand haben an die
Königinwitwe und die rumäniſche Regierung Beileidstele-
gram me gerichtet.

Die rumäniſche Geſandtſchaft zur Lage
Telegraphiſche Maldang.)

Berlin, 20. Juli.
Von der rumäniſchen Geſandtſchaft in Berlin erfahren wir:
Nachdem der Tod des Königs Ferdinand, der auf Grund des

Geſundheitszuſtandes vorauszuſehen war, eingetreten iſt, hat ge
mäß der Verfaſſung heute morgen der Regentſchaftsrat die Regie
rung übernommen. Jm Laufe des heutigen Tages wird der
Regentſchaftsrat eine Proklamation an das rumä-
niſche Volk veröffentlichen. Darin wird der Rat von dem
Hinſcheiden des Monarchen Mitteilung machen und die Perſön
lichkeit des Verſtorbenen und ſeine Verdienſte würdigen. Der
Regentſchaftsrat wird der Trauer des Landes Ausdruck
eben und einen Appell an die Bevölkerung richten, die
uhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. Außerdem wird der

Regentſchaftsrat mitteilen, daß er auf Grund der Verfaſſung die
königliche Gewalt übernommen habe. Dieſe Gewalt
bleibt gemäß der Verfaſſung zwölf Jahre lang in den Händen des
Rates, das heißt, bis der i ſechsjährige Thronfolger das achr
zehnte Lebensjahr vollendet hat. Der Regentſchaftsrat be-
teht aus dem Patriarchen Miron, dem Vorſitzenden des
Kaſſationsgerichtshofes, Buchdugan, und dem Prinzen Nicotaus.
Entgegen anderen umlaufenden Gerüchten war in Bukareſt bis
zu den heutigen Mittagsſtunden alles vollkommen ruhig.

Was die Beiſetzungsfeier lichkeiten betrifft, fo
n darüber noch keine endgültigen Dispoſitionen getroffen wor

n. Die Beerdigung wird wahrſcheinlich am Freitag ſtatifinden. Jn welcher Form ſie ſich vollziehen und wo der
König beigeſetzt werden wird, hängt auch von dem letzten Willen
des Verſtorbenen ab, den man erſt im Laufe des heutigen Nach
mittags kennenlernen wird. Wie wir weiter erfahren, rechnet
man in Bukareſt damit, daß auch Exkronpring
Carol nach Bukareſt kommen und den Beiſetzungs-
feierlichkeiten beiwohnen wird.

Der deutſch-japaniſche Handels-
vertrag unterzeichnet
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Juli.
Der deutſchjapaniſche Handelsvertrag iſt heute na

jährigen Verhandlungen unterzeichnet worden. Das be
ſchleunigte Tempo der Verhandlungen in der letzten Zeit iſt nicht
zuletzt auf das perſönliche Eingreifen des japaniſchen Miniſter
präſidenten und Außenminiſters Tanaka zurückzuführen. An
dem Zuſtandekommen des Vertrages, der auch politiſch von be
ſonderer Bedeutung iſt, haben auch der deutſche Botſchafter in
Tokio, Solf, und der japaniſche Botſchafter in Berlin, Nagaoka,
hervorragenden Anteil. Der Vertrag beendet endgültig den Zu
ſtand der Diskriminierung deutſcher Waren. Bekanntlich ſind die
Handelsvertragsverhandlungen im Jahre 1924 in Fluß ge-
kommen und im Jahre 1925 nach Tokio verlegt worden. Den
Hauptſtreitpunkt ldete das Sinfuhrverbot von

arben nach Japan, bas ausgeſprochen gegen die benfſchen richtete. Zwiſchen den beiderſeitigen Farben
induſtrien und der japaniſchen Regierung iſt dann ein gentleman
agreement zuſtande gekommen, wonach ſich die deutſche Farben
induſtrie verpflichtete, gewiſſe Farben, die für Japan ein beſon
deres militäriſches und produktionsmäßiges Intereſſe n,
nicht nach Japan einzuführen. Urſprünglich hatte jedoch Japan
noch ein umfangreiches, zolltarifariſches Abkommen gefordert.
Es ſtellte ſich heraus, daß ein ſolches Abkommen ſo ſchnell nicht
zu erreichen ſei, und der japaniſche Miniſterpräſident Tanaka hat

ann hiervon abgeſehen.
Der vorliegende Vertrag, der ſpäter durch ein zolltarifa-

riſches Abkommen ergänzt worden iſt, beruht auf der Baſis
der Meiſtbegünſtigung auf allen in Handels-
verträgen üblichen Gebieten Gegenüber dem alten
Vertrag von 1911 iſt hervorzuheben, daß jetzt auch die Kon
ſularfragen eregelt ſind. irt ſchaftlich bietet
der Vertrag ür Deutſchland auch inſofern Vorteile,als jetzt verſ hiedene Waren des deutſchen Ausfuhrintereſſes nicht
mehr diskriminiert ſind, wie z. B. Wollgarne, ferner Automobil
teile und Parfüme, Seifen und Feldſtecher.

Max Liebermanns 80. Geburtstag
Telegraphiſche Meldbung.)

Ja ſei g Berlin, 20. Juli,n ſeiner Villa am Wannſee empfing heute der Groß undAltmeiſter der deutſchen Kunſt, der Plaſtdent der ſtarene der

Künſte, Profeſſor Dr. h. c. Max Liebermann, die Glück
wänſ re Verehrer.

eichspräſident von Hindenburg hat Liebermann dAdlerſchild des Reiches verliehen und ihm ein Schreiben dugehen

laſſen, in n i a. ſche Jur Wege haben Sie gebahnt,
einer ganzen Zeit die maleri orm gegeben. Als Zei desDankes, den a das deutſche Volk ſSudet, laſſe t
ſenit Wage r ch Wer d des Reiches zugehen, eine

en Wün gelten em weiteren de er Schaffen in Jhrem
ei miniſter von Keudell überbrachte überdies perſönlidie Glückwünſche des Reichspräſidenten. Reichskanzler Dr. ar

hat an Max Liebermann folgendes Glückwunſchtelegramm ge
richtet: „Zu Jhrem 80. Geburtstage ſpreche ich Jhnen zugleich
im Namen der Reichsregierung die herzlichſten Glückwünſche aus.
Sie blicken heute zurück auf ein Leben voll raſtloſer Arbeit, mit
deren Früchten Sie uns reich beſchenkt haben. Sie gaben uns
Licht und Freude auch in Zeiten voll Not und Traurigkeit. Möge
Jhnen, h rehrter Herr Profeſſor, noch viele Jahre glücklichen
Lebens in unverminderter Schaffenskraft beſchieden ſein.“

Außerdem ſandten u. g. Glückwunſchtelegramme: Miniſter
präſident Braun, der Hamburger Senat und die Berliner
Univerſität.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker überreichte dem
Jubilar das erſte Exemplar der vom preußiſchen Staate wieder
neu geſtifteten goldenen Staatsmedaille. Jn einem beſonderen
r gab Dr. Becker die Ernennung Liebermanns zum
Ehrenmitglied der Vereinigten Staatsſchulen
bekannt. Oberbürgermeiſter Boe ß überbrachte im Namen der
Stadt Berlin Profeſſor Liebermann die Ernennung zum Ehren
bürger der Stadt.

Vereitelter Kommuniſtenputſch
auf Java

Telegraphiſche Meldung.)
Amſterdam, 19. Juli.

Jn der letzten Zeit hat die kommuniſtiſche Organiſation in
NiederländiſchIndien eine rege Propaganda ein
eborenen Soldaten entfaltet. Man war vereingzelten Fällen auf
ie Spur gekommen und hatte in letzter Zeit verſchiedene Ver

haftungen vo men. Das „Korreſpondenzbüro“ meldet
nun, daß es gelungen iſt, einem großangelegten Kom
plott auf die Spur zu kommen. Bei dem im Verdacht ſtehenden
c der Gemeindewerke de Batavia wurden Haus
uchungen en, elaſtendes Material zutaſern Ferner and man die Adreſſe des Leiters der Bewegung

Samoedro, der ſchon die früheren Aufſtände geleitet hatte. Er
wurde war die m en r vent wurden in Haft
genommen. r das Telephonamt und die Waffen
und r r gu beſetzen. Ferner wollte man die Gefäna
niſſe ſtürmen und die Gefangenen befreien,

CLetzte Handelsmeldungen
Der deutſche Außenhandel weiter

ſtu
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. Juli.
Der deutſche Außenhandel zeigt im Juni d. J. im reinenWarenverkehr einen Einfuhrüberſ J von Je Millionen

Reichsmark gegen 840 Millionen im Vormonat Jm eingelnen
betrug die Einfuhr im reinen Warenverkehr 1197,270 Millionen
gegen 1178,269 Millionen im Mai und 6787,291 Millionen in der
Zeit vom Januar bis Juni. Die Ausfuhr im Juni 748,210 Mil
lionen gegen 888,705 Millionen im Mai und 4746,107 Millionen in

der Zeit vom Januar bis Juni. n Gold und Silber
betrug die Einfuhr im Juni 1201,728 Millionen gegen 1178,666
Millionen im Mai und 6879,702 Millionen in der Zeit vom
Januar bis Juni. Die Ausfuhr einſchließlich Gold und Silber
749644 Millionen im Juni gegen 885,244 Millionen im Mai und
4758,860 Millionen in der Zeit vom Januar bis Juni. An zu
tändiger Berliner Stelle weiſt man darauf hin, daß aus dieſen

ffern auf einen ſtändigen Rückgang der deutſchen
usfuhr nicht geſchloſſen werden könne. Beſonders der

Juni hat auch ſchon in der Vorkriegszeit einen Rü der Aus
fuhr verzeichnet. Zum Teil liegt das daran, in dieſem
Monat drei Feiertage fallen (Himmelfahrt, Fronleichnam und

fingſtmontag), Teil auch in dem ſaiſonmäßigen Rückgang der
usfuhr von Textilien. Jm Jahre 1926 erklären ſich die

größeren Ausfuhrziffern zum großen Teil durch eine zwangs
mäßige Liquidationsausfuhr, ſtellt man dieſe in Abrechnung, dannſei das Ergebnis des Jahres 1927 verhältnismäßig zuftieden-

ſtellend.

Frankfurter Abendbörſe
Frankfurt, 20. Juli. An der Abendbörſe blieb die Haltung

ſtill. Da von der Spekulation im beſchränktem Maße Deckungen
vorgenommen wurden, konnten ſich die Kurſe gegen den Berliner
Schluß etwas erholen. Nur J. G. Farben und Rheinſtahl wurden
etwas lebhafter umgeſetzt. Goldſchmidt und Siemens konnten bis
2 Prozent anziehen. Heimiſche und ausländiſche Renten lagen
vernachläſſigt. Jm Verlaufe wird das Geſchäft noch geringer, die
Kurſe können ſich jedoch behaupten.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
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und Sport: Dr. Hans ugſen: für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil: Hr. Hans rich ide Für den Angeigenteil: Vanl r
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Der Neubau gibt dem Straßenbilde

bie

a

Bom Hochwaſſer. Der Waſſerſtand der Eaale e ſen
rn weiterhin zurückgegangen, ſo daß der Promenadenweg

unterhalb der Kläranlagen an der Mühlwieſe wieder vom Waſſer
befreit iſt. Auch die überſchwemmten Wieſen ſind zum
Teil wieder vom Waſſer befreit. Hoffentlich treten keine g
Unwetter auf, die ein neues Steigen der Saale hervorrufen.

Die Pflaſterungsarbeiten in der Nordſtraße ſchreiten rüſtig
rorwärts und kann man wohl mit einer n Wiederinde
triebnahme der Straße rechnen.

Das neue Geſchäftshaus in der h S iſt nun
ſoweit fertiggeſtellt, daß es in Betrieb genommen werden konnte.

ein ſehr vorteilhaftes
Gepraäge.

Der S. Reichsfrontſoldatentag im Film. Am Dienstag fand
im UnionTheater in der Halleſchen Straße die Aufführung des
Werbefilms, der die Eindrücke und Ereigniſſe des Stahlhelm-
aufmarſches in Berlin und Potsdam wiedergab, ſtatt. Jn
wirkungsvoller Guſammenſtellung zogen die Berliner Tage über
die Leinwand.

Weißenfels
Warnung vor einer Schwindlerin,

Vor kurzem iſt in Zeitz eine Frauensperſon aufgetreten, die
derſuchte, Beiträge für eine Organiſation gegen die Kriegsſchuld-
lüge zu kaſſieren. Hierbei legte ſie gedruckte Quittungsformulare
von blauer Farbe vor mit der Erklärung, daß ſich die Zentrale
der Organiſation in Aen befände.

Sie wird wie folgt beſchrieben: 1,70 Meter groß, kräftige
Statur, in den 40er Jahren, dunkle Haare. Sie er ayeriſchen
Dialekt. Jm Verkehr mit dem Publikum tritt ſie ſicher und ge
wandt auf. Sollte die Perſon auch hier auftreten, ſo wird
gebeten, der Kriminal- Abteilung umgehend Mit-
teilung zu machen.

4. Die Krankenkaſſenbeiträge werden herabgeſetzt. Auf
Grund einer Eingabe des Jnduſtrie- und Arbeitgeberverbandes,
wurde vom Vorſtand und Ausſchuß der Allgemeinen Ortskranken-
kaſſe der Beſchluß gefaßt, ab 1. Auguſt die Krankenkaſſenbeiträge
von 7 auf 638 Prozent herabzuſetzen.

4 Wohltätigkeitskonzert. Das am Dienstag abend in
„Schumanns Garten“ von der Stahlhelmkapelle ver
anſtaltete Wohltätigkeitskonzert zum Beſten der durch Hochwaſſer
Geſchädigten im Erzgebirge, erfreute ſich leider keines ſtarkenBeſuches. Die muſſlanſchen Darbietungen Meiſter Schötenſacks

und ſeiner Schar fanden viel fet und veranlaßten dieſen zu
mehreren Zugaben. Das Konzert hätte ein volles Haus verdient,
da der Ertrag für in Not geratene deutſche Brüder beſtimmt
war.

4 Sterbefall. Hermann Böhland, 70 Jahre alt, am
18. Juli in Weißenfels.

4 Blennſchütz, 19. Juli. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Der Landwirtſchaftliche Verein Plennſchütz unternahm
in der vergangenen Woche eine Beſichtigungsfahrt nach der Ver
ſuchsanſtalt der Landwirtſchaftskammer in Lauchſt ädt. Die
ſehr lehrreiche Beſichtigung der Verſuchsfelder wurde von allen
Teilnehmern beifällig aufgenommen. Auf dem Rückwege wurde
dann noch die muſtergültige Melk- und Stallanlage des
Landwirts Buſch akau beſichtigt. Den Abſchluß dieſer Fahrt
bildete ein Rundgang durch das Schloß und den Dom in
Merſeburg.

Kößlitz-Wiedebach, 19. Juli. (Rohlinge.) Seit
einiger Zeit kann man in unſerem Ort vielfach uren von
Baumfrevel bemerken, ſo wurden einem hieſigen Beſitzer die
Kronen mehrerer Obſtbäume abgebrochen. Es iſt von dem Be
troffenen eine w70 Belohnung zur Ergreifung der Täter feſt
geſetzt worden. Hoffentlich gelingt es, der Burſchen habhaft zu
werden.

Görſchen, 19. Juli. (Kinderfeſt.) Am Freitag der
vorigen Woche wurde das diesjährige Kinderfeſt abgehalten, das
ſelbe begann am Nachmittag mit einem Umzug durch den Ort.
Von Kantor Meiſter wurde auf dem Feſtplatz die Feſtrede ge
halten, worau Wettkämpfe und Spiele verſchiedener Art
anſchloſſen. friſchungen in Geſtalt von Getränken und Eß-
waren labten die kleinen Gäſte. Mit einem Fackelzug wurde das
deſt beendet.

19. Juli.Granſchütz, Tod eines Neunzig-
jährigen.) Fünf Tage nach der Feier ſeines 90. Geburts
tages, an dem die ganze Gemeinde freudigen Anteil nahm, ſtarb
geſtern der Schneidermeiſter Heinicke.

Sangerhauſen
Nach den letzten Unwettern.

Schlimmer als über unſerer Stadt haben am Ende der ver
gangenen Woche die Unwetter wieder in der näheren Umgebung
gewütet und haben ſo manche Erntehoffnung vernichtet, Beſonders
S diesmal die ſüdlich von unſerer gelegenen Orte

ucht.

Die Helme führt Hochwaſſer und iſt faſt überall über die
Ufer getreten. Die anliegenden Wieſen und Felder und zum Teil

en ſind überſchwemmt.
Die Unſtrut hat nun auch vor allen Dingen bei Ring-

leben die höher gelegenen Wieſen überſchwemmt und großeHeuvorräte unbraugkar emacht und vernichtet.

W Hehgendor ein Hagelwetter beſonders unter der
Wintergerſte den W 1 der nur zum kleinſten
Teil durch Verſicherung gedeckt iſt. Seit Jahrzehnten hat Heygen
dorf ein ſolches Unwetter nicht erlebt.

Jn Winkel ſhart man den Verluſt, der durch
ſchlag neben einem wolkenbruchartigen Regen eingetreten iſt, an
Hafer und Gerſte auf 80 Prozent, trotzdem daz Unwetter
nur acht Minuten anhielt

In Bornſtedt hat ein wolkenbruchartiger Regen die
Keller der Häuſer unter Waſſer geſetzt. Die große Mauer des
Pfarrgartens wurde unterſpült und ſtürzte ein. Der Schaden an

Jn Mittelhauſen fiel beſonders reichlich d e
z i

Dachſtuhl brannte
nieder. Jn Rottleberode ſchlug der Blitz die Spitze des

mes ab.

Sangerhäuſer Sieger auf dem Gauturnfeſt in Nord
bauſen. Das 86. Gauturnfeſt des Fotſpau ergaues im tauſend-
jährigen Nordhauſen iſt vorüber und en unz, feſtſtellenSe daß auch eine ſchöne Zahl der 807 dort verteilten

auf Sangerhäuſer Turner entfallen iſt. So wurde imfkampf 9. Sus SichertT. V., 27. Otto KölberT. V., 28. W.

m J C 13. Otto We halT. V.
Neun der Aelteren 6. Emil Siebert, Vater Jahn“, 12. A.

er-Turnilub. Jm Siebenkampf der Jugendturner 4. Kurt
Nüller, Vater Jahn“, 10. K. Schulz, Vater Jahn“, 16. K. Stol
bergT. V. 1861, 19. H. Moſes, Vater Jahn“, 22. G. Grüning-
Vater Jahn“, 28. Gerhard FrankeT. V. 1861, 27. A. Gerla
Turnklub. Jm Vereinswetturnen erhielt „Vater Jahn“ einen
2 Preis und „T. V. 1861* einen 8. Preis. Jm Schwimmen 300
Reier: 1. Helmut Siebert, Vater Jahn“. Springen: 2. Kölber

Die Welt im Zeitſpiegel
Ein Mammut- Friedhof in Mitteleuropa? 30 Jahre im Keller Chinin für Pferde ein Fiebererzeuger. Der

König der Taſchendiebe gefaßt! Das eigene Kuto überzahlt

Die ſerbiſche Zeitung „Die Erde“ (Vreme) meldet von einem
ſeltſamen Funde, den Arbeiter in dem bosniſchen Departement
Bihatch gemacht haben. Bei umfangreichen Grabungen, die
irgendeinen geologiſchen Zweck verfolgten, ſtieß man auf ein Lager
ungeheuer großer Knochen, die der Führer der Arbeiter als vor

weltlichen Rieſentieren gehörend erkannte. Die
Arbeiten wurden ſofort eingeſtellt und Fachgelehrte an die be
treffende Stelle zitiert. Es ſcheint, als ob es ſich um einen jener
Mammutfriedhöfe handelt, wie man ſie in Nordſibirien
nicht ſelten findet. Jn Europa iſt ein ſolcher Friedhof ein abſolutes
Novum und wenn ſich die Vermutung, daß es ſich tatſächlich um
eine Herde Mammuts handelt, beſtätigt, ſo würde dieſe Tatſache
zu ganz neuen Schlüſſen Anlaß geben und der Paläontologie
völlig neue Wege weiſen.

Die Welt iſt des Gräßlichen voll und immer wieder werden
Dinge entdeckt, die einem die Haare zu Berge treiben. Jn
Goding, einem ſſchechoſlovakiſchen Marktflecken, enkdeckten
durch einen Zufall Gendarme in einem völlig lichtloſen Keller
eine nackte Frau von ungefähr vierzig Jahren, die kaum noch
etwas menſchenähnliches hatte. Jhre Beine und Arme waren
r verdorrt und der Sprache war ſie nicht mehr mächtig. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Unglückliche die Tochter des Haus
inhabers, eines Kolonialwarenhändlers, iſt, die dieſer Unmenſch
nunmehr dreißig Jahre lang gefangen hielt. Sofort
verhaftet, gab der Kaufmann zu, daß ſeine Tochter mit zehnJahren geiſteskrank geworden e und er ſie, da ihm die Mittel

zur Unterbringung der Tochter in einer öffentlichen Anſtalt
fehlten, dieſe vor mehr als einem Vierteljahrhundert in den
Keller geſperrt und nicht mehr herausgelaſſen habe. Der Mann
wird, wenn er ſcharfe Richter bekommt, vielleicht drei bis vier
Jahre Zuchthaus bekommen nach menſchlichem Empfinden eine
lächerliche Strafe für dieſe furchtbare Tat. Man bedauert
geradezu, daß für ſolche Unholde die Prügelſtrafe nicht mehr an
gewandt werden darf.
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Eine eigenartige Entdeckung haben engliſche Tierärztie ge
macht. Durch irgendein Verſehen war einem Rennvpferde Chinin
eingegeben worden. Bekanntlich iſt dieſe Droge das
Schutz und Heilmittel gegen Fieber bei Menſchen. Bei Pferden
ſcheint es gerade gegenteilig zu wirken, denn das Rennpferd wurde
außerordentlich lebhaft und ſeine Temperatur erhöhte ſich zu
ſehends. Man machte deshalb Experiment an einigen wenigeredlen Tieren und kam zu demſelben Reſultat. Die engliſchen

Rennkommiſſionen haben daraufhin einen Beſchluß gefaßt, laut
dem das Chinin unter die für Pferde verbotenen Drogen ein

T. V. 1861. 100 Meter: Helmut Siebert, Vater Jahn“. 40 Meter
Bruſt Turnerinnen: 1. Hedwig Troll-T. V. 1861, 2. Liesbeth
StolbergT. V. 1861. Weiter kam eine volkstümliche Meiſterſchaft
nach Sangerhauſen und zwar errang ſie im 1500 Meter-Lauf
Werner Henning vom T. V. „Vater Jahn“.

Selbſtmord oder Unglücksfall? Am Dienstag fand der
ex einer Lokomotive unweit der Blockſtation Steinberg auf

dem w.ſenbahndamm eine männliche Leiche, der der Kopf vom
Rumpf getrennt war. Die eingeleitete Unterſuchung ergab,daß es V jedenfalls um einen Selbſtmord handelt. Die
Perſonalien des Toten konnten bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt wer
den. Bekleidet war derſelbe mit einem grauen Drillichrock,
Mancheſterweſte und blauer Hoſe.

Verkehrsunfall. Am Dienstag nachmittag zwiſchen 2 und
8 Uhr ſtießen an der Ecke Göpenſtraße-- An der Gonna zwei Rad
fahrer zuſammen. Die Räder wurden ſtark beſchädigt, verletzt
wurde niemand. Der Zuſammenſtoß geſchah dadurch, weil in dem
ſelben Augenblick ein Auto die Stelle paſſierte und die Radfahrer
nicht mehr ausweichen konnten.

Das Betreten der Feldfluren nach Eintreten der Dunkelheit
verboten. Aus Anlaß der Sommerferien und der damit ver-
bundenen Wanderungen möchten wir nicht verfehlen, auf eine
Polizeiverordnung des Regierungspräſidenten hinzuweiſen, nach
der das Betreten der Feldfluren außerhalb der öffentlichen Wege
während der Sommermonate in der Zeit vom Einbruch der Dunkel-
heit ſpäteſtens von 9 Uhr abends an bis zum Tagesanbruch

ens 4 Uhr morgens und ab September von 8 Uhr abends
an bis zum Tagesanbruch früheſtens 5 Uhr morgens ver
boten iſt. Ausnahmen ſind nur zuläſſig mit beſonderer ſchriftlicher
Erlaubnis der Gemeindebehörden.

Nordhauſen, 19. Juli. (500 Jahre Nordhäuſer
Schützenkompagnie.) Die hieſige Schütenkompagnie feiert
vom 81. Juli bis zum 3. Auguſt ihr 500jähriges Jubiläum auf
ihrem eigenen Gelände und in ihrem Eigenheim und verbindet dieſe
Feier zugleich mit ihrem alljährlichen Schützenfeſt.

Artern, 18. Juli. (Der Magiſtrat) macht darauf auf
merkſam, daß bei allen Steuerzahlungen nach dem Fälligkeits-
termin, dem 15. jeden Monats, die geſetzlichen Verzugszinſen
gezahlt werden müſſen.

Aſchersleben
Herabſetzung ber Kirchenſteuer.

Der Steuerſatz für die Kirchenſteuer 1927 iſt in unſerer
Stadt auf 12 Prozen r aäegev gegen 125 im Jahre
1026. Auf dem Steuerzettel iſt noch zu ſehen, da urſprünglich
15 Prozent gedruckt ſtand, die nachher in handſchriftlich ge
ſchriebene 12 Prozent verändert worden ſind. Als im März des
Jahres die Beſchlüſſe über die Kirchenſteuern gefaßt wurden,
ſtanden nur ſehr ungenaue Steuerunterlagen für das Ein
kommenſteuerſoll des Jahres 1926 zur Verfügung, und als dann
feſtgeſtellt wurde, daß es höher war, als man angenommen hatte,
wurde ſofort die Ermäßigung von 15 auf 12 Prozent vor
genommen.

Die Kirchengemeinden wollten auf keinen Fall ihre Ge
meindeglieder mehr belaſten, als zur Deckung der unbedingt not
wendigen Ausgaben für örtliche und allgemeinkirchliche wecke
erforderlich iſt und unternahmen ſofort freiwillig die Herab
etzung um 8 Prozent, obwohl ſie für die angeſetzten 15 Prozentſehen von der kirchlichen wie von der ſtaatlichen Behörde die

Genehmigung hatten. Es ſind aber trotzdem eine ganze Reihevon Einſprüchen gegen die diesjährige Steuerveranlagung ein

gegangen.

Welches P der Grund? Daß die Steuerbeträge des vorigen
Jahres oft niedriger ſind als die des laufenden Jahres. Und
daraus zieht der Steuerzahler den falſchen Schluß, daß er indieſem Jahre zu hoch veranlagt wäre. Es liegt ebenſogut
die Möglichkeit vor, daß die Veranlagung des Vorjahres zu
niedrig geweſen iſt. Das glaubt zw. ſo leicht niemand, aber es
iſt tatſächlich ſo. Bis zum vorigen Jahre konnte das Einkommen
des Steuerpflichtigen, vor allem der freien Berufe, nur
ſchätzungsweiſe feſtgeſtellt werden. Die Steuerpflichtigen feſter
Lohn und Gehaltsbezüge waren in vom Finanzminiſter feſt
geſetzten Pauſchbetraggruppen eingereiht, die für die Kirchen

und bar bezahlen.“

gereiht wurde. Womit, ſo fich der Laie, wird nun eigentlidas Fieber der Pferde blalnpſt

Der Leipziger Kriminalpoligei iſt ein geradezu außer
ordentlicher Fang gelungen. Mit Hilfe der Pariſer Behörden
erwiſchten fie einen Mann, der eigentlich Liebeskind heißt und
irgendwo aus dem Oſten ſtammt, ſich aber Orleans nennt. Es
liegen ſchlüſſige Beweiſe d vor, daß dieſer Mann das
Haupt der organiſierten europäiſchen Taſchen-
diebe iſt. Er ſtellte die ſogenannten Kolonnen zuſammen, d. h.
Gruppen von Taſchendieben, die an einem beſtimmten Platze zu
ſammen arbeiteten. Von jeder ſol Gruppe bezog er ſeine
Prozente und wenn einer ihrer Angehörigen gefaßt wurde,
ſorgte er für paſſenden Erſatz. n 1925 hatte man dringenden
Verdacht auf ihn, als in Leipzig der Meſſe die Taſchendieb-
ſtähle überhand nahmen. an ſetzte ihn in Unterſuchungshaft,
mußte ihn aber mangels tatſächlicher Beweiſe bald wieder frei-
laſſen. Unmittelbar danach verließ Orleans Deutſchland und ging
nach Paris. Inzwiſchen rn der Leipgiger Kriminalpolizei,
unumſtößliche Beweiſe gegen leans zu finden und mit Hilfe
der Pariſer Kollegen erwiſchte man den Gaunerkönig in einem
Pariſer Kaffee. Nach Beendigung der Auslieferungsverhand-
lungen wird er zur Aburteilung nach afg transportiert werden. Es ſcheint, als ob Verbrecherorgani Zonen die man bis

her nur in Amerika kannte, auch bei uns gang und gäbe und viel
ſtärker ſind, als man anzunehmen wagte.

e

Was doch die Einbildung alles tut! Ein reichgewordener
Bauer in der Nähe irgendeiner deutſchen Großſtadt hatte ſich in
dieſer ein Auto gekauft und deſſen Ablieferung in ſeinem
Heimatsdorf ausgemacht. Am Tage dieſer Ablieferung herrſchte
furchtbare Hitze und die Landſtraßen waren ſo ſtaubig, daß das
Auto völlig grau am Beſtimmungsort ankam. Der Bauer ließ
ſich durch dieſe Verſtaubung täuſchen, behauptete, dieſes ſei nicht
der von ihm gekaufte Wagen, ſondern ein alter, und ver
weigerte die Abnahme. Der Chauffeur überließ die Ent
ſcheidung ſeiner Firma, reinigte im Wirtshaus den Wagen und
wollte gerade zurückfahren, als ihm der Bauer wieder begegnete.
„Sehen Sie,“ ſag der offenbar an t en Kartoffeln nicht
arme Oekonom, „das iſt ein Wagen, den ich ſofort nehmen würde.
Sie haben mich begaunern wollen und zwei Wagen hierher-
gebracht, darunter den alten. Dieſen hier würde ich ſofort kaufen

„Gemacht,“ ſagte der Chauffeur, der ein
heller Junge war, „aber der hier iſt natürlich etwas teurer. Der
andere hätte 10 000 Mark gekoſtet, für den hier müſſen Sie 12 000
anlegen. „Auf die 2000 Mark kommt es mir wirklich nicht an,“
war die Antwort. „Hier iſt das Geld.“ Der Chauffeur war ehr
lich genug, den Ueberſchuß mit ſeiner a zu te wodurch
dies Geſchichtchen bekannt geworden i

ſteuererhebung maßgebend waren. Jn ſolch einer Gruppe waren
Empfänger verſchiedener Beſoldungsgruppen untergebracht, ſo
daß verſchiedene entlohnte Angeſtellte die gleichen
n zu zahlen hatten. Das iſt nun in dieſem Jahre
anders.

Jn dieſem Jahre liegen den Kirchenſteuererhebungen be
ſtimmte Zahlenangaben zugrunde. Für die Deklarationspflich-
tigen ſind es die Steuererklärungen, die ſie ſelbſt beim
Finanzamt abgegeben haben für das Jahr 1926, und für die
Lohn- und Gehaltsempfänger ſind es die Lohnſteuer-
Ueberweiſungsblätter, die die Arbeitgeber für das
Jahr 1926 ausgeſtellt haben, und von denen auch die Lohn
empfänger je ein Blatt erhalten müſſen. Nach den dort an
7 Einkommen oder Bezügen ſind die Kirchenſteuern für

as Jahr 1927 feſtgeſetzt worden. Wer alſo Einſpruch gegen die
Kirchenſteuern des Jahres 1927 erheben will, kann das nur tun,
wenn er nachweiſen kann, daß ſeine Reichseinkommenſteuer, die
auf dem Steuerzettel angegeben iſt, und ſein Einkommen, das der
Steuer zugrunde liegt, zu hoch ſind. Wo ſich das Einkommen
gegen das vergangene Jahr verringert hat, wo Arbeitsloſigkeit
vorliegt, da iſt ſelbſtverſtändlich eine Ermäßigung oder not
wendigerweiſe auch voller Erlaß der Kirchenſteuer möglich. Aber
es iſt nicht möglich, Einſpruch zu erheben, e weil die dies
jährige Steuer eben höher iſt als die des Vorjahres.

Scheuende Pferde. Die herumziehenden Muſikanten wer
den faſt ſchon zur Landplage. Alle Augenblick ertönt „Muſik“,
und die ehrſamen Bürger werden daß ſie ihre milde
Hand auftun möchten. Am heutigen Vormittag ließ ſolch ein
Trupp fahrender Muſikanten wieder ihre Künſte in der Nähe
vom „Düſteren Tor“ hören, und machten dadurch zwei Pferde
ſcheu. Sie gingen durch, eins ſtürzte und hat ſich nicht unerheb
liche Verletzungen zugezogen.

Erhängt. Der Schießmeiſter Ernſt Deike aus Gatersleben
hat Selbſtmord begangen, indem er ſich erhängte. Er war noch
am Abend zuvor auf dem Schützenfeſte ſehr vergnügt. Am
nächſten Morgen fand man einen Kündigungsbrief der Werks-
leitung der Grube „Concordia“ vor, wo Deike beſchäftigt war
und glaubt darin die Urſache für den Selbſtmord zu finden.

Schwere Verletzung. Geſtern wurde im Krankenhauſe der
Arbeiter B. vom hieſigen Kaliwerk mit ren Brandwunden
eingeliefert. Beim r von n ſchter Aſche geriet er
unter nachſtürzende glühende Aſche, die ſich in Kleider und
Körper hineinfraß. Der Bedauernswerte ſollte in kurzer Zeit
Dniehen verdiente Altersruhe nach 858jähriger treuer Dienſtzeit
genießen.

Ein „frommer“ Chriſt. Jn der Johannisvorſtadt
wohnt eine arme Witwe, die ſich mit ihren Kindern ſchlecht und
recht durchs Leben bringt. Sie iſt Mitglied der „landeskirch-
lichen Gemeinſchaft“. Eines Tages ſpricht bei ihr ein „Bruder“
vor und bittet ſie unter Schilderung ſeiner furchtbaren Lage um
Aufnahme. Sie wird ihm auch gewährt und die Witwe lernt
in dem Fremdling einen wirklich frommen und gottesfürchtigen,
Menſchen kennen, zu dem ſie das größte Zutrauen hat. Sie läßt
ſich ſogar beſtimmen, eine längſt geplante Reiſe zu ihrer alten
Mutter nach Preußen anzutreten und die Wohnung in ſeiner
Obhut zurückzulaſſen. Kaum iſt ſie fort, da plündert der
„fromme Bruder“ das ganze Neſt aus. Beſonders hatte er es
natürlich auf die e des verſtorbenen Mannes abgeſehen.
Da er im Beſitz der Schlüſſel iſt, muß oie arme Frau auch noch
die Abänderung aller Schlöſſer bezahlen. Man ſieht wieder einmal, wie vorſichig man ſein muß, wenn man mit einem wild-

fremden Menſchen zu tun hat.
Die Erwerbsloſenziffer ſinkt. Jm Laufe des Juni ſant

die der unterſtützungsberechtigten Erwerbsloſen von 1119
auf 980, alſo um über 10 Prozent. Jn dieſer ſind auch die
eingeſchloſſen, welche von der ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege bedacht
werden. u ſind noch die Frauen und Ki uzurechnen,

welche eine r 5ò wird. Es ſindies über 500 Frauen und faſt 1 nder. t einem weiteren
Sinken der Ziffer iſt mit r Beſtimmtheit z rechnen
Ein hoffentlich recht großer Teil wird hoffentlich bei der Legung
des neuen Lichtkabels Verwendung finden. Dann ſoll auch der
Vogelgeſang in Angriff genommen werden, der auch gute Arbeits
gelegenheit bietet.



Am 19. Juli früh 9 Uhr, entschlief sanft nach längerem,mit rührender äegula ertragenem Leiden mein geliebter Mann,

unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwiegervater und
Grobvater, der

Landwirt and ehemalige Rittergutspächter

Gumal Schröter
kurz vor seinem 83. Geburtstag.

Halle a. g. 5 nen 19. Juli 1927.
Dessauer Straße 5

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Johanne Schröter geb. Gremse
Gumal Schröter
Anna Schröter geb. Hintzsche
Direktor Hans Wilk
Asta Wilk geb. Schröter

und 3 Enkelkinder.
Die Trauerfeier findet Freitag, den 22. Juli, nachmittags 2/, Uhr in der

S Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.
Kranzspenden und Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Nach einem langen Leben, erfüllt von selbstloser
Arbeit für Gemeinde, Behörden
verschied sanft Herr

und Mitbürger,

Gutsbesitzer Ad. Roth
im 87. Lebensjahre

Alsleben a. S., am 18. Juli 1927.

Sophie Stößel geb. Roth
Ad. Roth
Elebeth

Gutsbesitzerkoth geb. Hänschel

Paul Roth, Direktor
Käthe Roth geb. Hornemann
Dr. Hans Roth, Landgerichtsrat
HRilde Roth

und 7
eb. V.

nkelkind
F.

4497

Nacohruf
Ganz unerwartet wurde am Montag, den 18. Juli 1927,

unser langjähriger und verdienstvoller Vorsitzender, der

Königliche Saniſtäterat

Dr. Fritz Flitner
durch allzu frühen Tod ins Jenseits abgerufen.

Wir verlieren mit dem Verschiedenen einen unserer
Besten. Ein aufrechter und mutiger Kämpfer ging mit
ihm dahin. Seines Vaterlandes Zusammenbruch konnte
ihn wohl für kurze Zeit beugen, aber um so tatkräftiger
half er an der Wiedergesundung und Wiederaufrichtung
seines Volkes und Vaterlandes unermüdlich mit. Sein
zielsicheres Vorgehen wurde durch seinen prächtigen
urdeutschen Humor unterstützt, wodurch sich die treue
Schar seiner Anhänger ständig vermehrte. Ging er
auch körperlich von uns, sein Geist wird immer unter
uns weilen!

Ortsgruppe Weißenfels im Alldeutschen Verband

i. A. R. Rich.

Für die überaus zahlreichen Beweise
so herzlicher Teilnahme beim Hin-
scheiden meines inniggeliebten, un-
vergeblichen Verlobten, des Kaufmanns

Ollhelm Lersch
sage ich auf diesem Wege herzlichen
Dank.

Besonderen Dank Herrn Pastor
Schutz für seine trostreichen Worte.

In tiefstem Schmerz

Else Sohneecmannm.
Halle, den 20 Juli 1927. 2018

Todesfälle
Paul Schmidt, 56 W Werben. Beerdigung

Freita nachmittag Uhr. Adolf Mödler,21 Deli See Sonnabend nachun v 4 Uhr. i Wilhelm Dörfel, 74 Jahre,

Pratau. Beerdigu Donnerstag nachmittag 3 Uhr.S hre u Gbleben, Beerdigun eHermann Jttershagen, 65age alga.

mitta r in Gotha au iedhof V.in Donnerstag

Scheuertücher
empfiehlt vorteilh

.SehneeN r.Gr. Steinſtr. 84.

umd Jund dem Hauſe führt

aus soharf2, g. II.

Bekanntmachung.warne hiermit ung

meiner Frau Frida Weber
eſchied. Plümeeke, auf meinen

etwas zu borgen, da
ich für nichts aufkomme.

fehard Weber,
Oberelobieau

(Kreis Merſeburg).

Magenkranke.nege Erfolge durch r

Küntz r ereirede 5 3

e Hohe GewinneWag wn
Wer beteiligt ſich riſikolos

an Verwertung wertvoller
emiſcher Verfahren und
atente Viele Verhandi.

ſchwebend! Nur ſexiöſe direkte
Angeb. unt. 1009 Nutzen
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung

khäringer Pforte
Jeden Mittwoch v Uhr Speek-
kwehen, jeden Donnerstag
Sehlaechtetests (gek. Schinten)

L. Seibieke, Weizzentfols“
Nikolaiſtraße 48.

SK strammen

S

Statt Karten
Die glückliche Geburt eines

Jungen
zeigen hocherfreut an

JVlerarzt Dr. W. Bornnoldt ung Frau

Margarete geb. Baumeier.
Wettin (Saale), den 18. Juli 1927.
2. 2. Diakonissenhaus, San Rat Dr. Keil, Halle.

Frau goldene84
760 oderTee das Sie

460 Mark. 3648

Juwelier Tittel
Trauringeeko
Schmeerstrabe 13.

Wenig gebrauchte ſchwere

Herrenzimmer
einrichtungen,

Klubſofa u. 2 Seſſel,
Gobelin,

2 Sederfeſſel,
hocheleganteSpeiſezimmer-
einrichtung,

vollſtändige
Schlafzimmer

einrichtung,

u LnoTeppiche, anutite
Schreibſekretäre,

echt antire
Biedermeiergzimmer

verkauft ſehr billig

Seiſtür. 24 u. 25.

4auerhafte

HarRo

Stellenangebote

welcher Wert auf eine e te, itzendu

Als beste Marke weltbekanntl

Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Scßnee Raecfif.,
Grosse Steinstrase 84,

Für unsern im Herbst zu eröffnenden Neubau
suchen wir zum schnellsten Eintritt einen
kinkäuter ung aweiungslenter

Weldersloiſe, seile, Wäschestolte.

Herren, welche gleiche Stellung in grösseren
Kauſhäusern bereits innehatten, wollen aus-
führliche Offerte mit Bild, Zeugnisabschrittenund Gehaitsansprüchen einreichen.

Gebrüder Alsberg,

ßeſgedamen,
die Private beſuchen, finden beßen Verdienſt 9

Mitnahme eines ſehr beliebten Artikels. Angebote
unter K. V. 8333 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

3)5/80

Oberhausen/Rhid,
J

Salzgraſfenstr. 2.

rührige Dame geeignet.
mindestens Mk. 150.-- Verdienst.
Hotel Roteo Rob, Freitag 10--11 Uhr vormittags.

Poeorfekte Gutsmamsell
(bis 30 Jahre aDienstwädehentarIL and-

Wirtsehaft, Feldmädehen
erhalten kostenlos Stellung durch das

Arbeits- u. Beruſsamt der Stadt Halle

Lizen2 fürArtikel für Behörden und ru r für Rentner oder

Er forderlich Mk. 60.00. Monatlich

Fernruf 27 6381.

Näheres Büttn er,

Tüchtiger, ſelbſtändiger
u. Motorrad-ehe

für ſofort geſucht.Ludw. Röhner
Autoreparatur,

ECrumpa, Stat. Lügkendorf
Tel. (14 Mücheln

Suche zum 1. Auguſt einen

ungen Mann
er ſeine Lehrzeit beendet und

ſich weiter ausbilden will,
aber auch ſelbſt Hand mtt

c t mroße Lehrw a ohnee Vergüiung.
Schalze, Altenroda

Poſt und Bahn Bad Bibra
(Kreis Querfurt).

Für Rittergut Vitzenburg
wird zum 1. Auguſt od. ſpäter

unverheirateter
Hoſverwalter

gefucht. Bewerb. m. Zeugnis86hriften. die nicht zurück
gegeben werd. an Graf b. d.
SchulenburgSeßler'ſches
Rentamt in Vitzenvurg.

Wiiſchoftzgehilſen

zum 1. Auguſt geſug t.

vagwar ſenererſeburg

Alle
welche lohnenden Nevenverdienß
ſuchen, ſenden Adre 4 unter
K. Z. 8335 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2010

Pertektes Mädchen
mit Koch u. Nähkenntni
zum 1. Auguſt nach Neurbei Merſeburg geſucht. Anged

mit Zeugniſſen z 3 ord. an
J m S P eebdadBerg e

bei Karl Laak.

Stütgen, KöchinSuche: auſ egen
hausmädchen für Privat,

Mädchen aufs Land
ſofort oder ſpäter.

Helene Seons,
gewerbe e geh ewer

geipzige Wir 23.

Suche ſofort oder 1. Auguſt

net es Mäu gr. alt, u w e
Stütze und zum Mit
bedienen der Gäſte,
c das Kochen und w7

lt erlernen möchte, beii tenanſchluß. Schlicht um

re

Tüchtiges. ehrliches, ſolides

Mädchen
das perf kann und inren e bewandert

geucht.Wer uſtellen ie r. 7 i.
ſofort für größ.gut teeeben zur Erlernung

der Küche unter veimng e
HausfrauHaustochter

ei

t r und Bild ana rr kior Schoeppe,
235 underéèleben,
h. er Neger

Hriſeuſe
Geſellſchaft in Eisleben“ iſt heute eingetragen worden: DurhWer e gä Beſchluß der Generalverſammlung vom 3. Juni 1926 iſt der

Cis d. Zig. 2001 s 12 des Geſellſchaftsvertrages Entſchädigung der Aufſicht

Gehalt u. guterh ne vKöchin u. ein Stuben
mädchen

zum 1. Auguſt geſucht. An
gebote mit guten Zeugniſſen,
Dild und Darlegung der Fa
milienverhältniſſe an

ajor Schultze,
Sagan, Kirchlinden 12.

ctellengefideſ
unger Bäckergeſelle, 17 Jahreal ſeter n n

in etwas bewandert,
ſucht Stellung, wo er als

Volontür
arbeiten kann. v4 Mark pro Woche. Werte Zu
chriften an Fritz Altmannaumburs Oueis) Lau
nerſtr. 8 4487

er Mann, 20 Jahre alt,u t Ercunng als h 2004

verkäufer

in n.nebenbei das e
77 Teugnts vorhanSerg K. O. 8338 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Tüchtiger

Schäfer,
aber nur erſte Kraft, ſindet
Stellung am 1. Oktober.

Rittergut Artern
(Unſtrut). 4477

nges Mädchen ſucht zum1. re 15. Auguſt 4

Stütze
wo es ſich im Hanshalt weiter
ausbdilden kann. Angebote
unter L. A. 88836 an die
L d. S. 2016

Röbliertes Zimmer,

Gebild. jg. Mädchen,
22 J. alt, ſucht Stellung als

Haustochter

in Haushalt. Angebote

a 7 dieScheune 2 2015

I Wetgeſute J
war es Ehepaar, kinderlos,fucht ſofort oder ſpäter

ſchlaanahmefreiez- Zimmerwohnung

gegen Abſtand. Angebote erb.
unter K. W. 8334 an die
Geſchäft oſtelle d. Ztg.

Motorrach
mit Sozineſitz

2——6 Tage zu mieten geſucht
(am liebſten DKW). Gefl. An
ebote mit z undreis unter K. 7 8325 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fräulein ſucht ein einfaches

Zimmer
zur Erholung, ohne Penſion,

auf dem Lande.
Preisangebote an Schiiebner,e äh h 86.
Wo W iamburg!

in Halle 3--5 immerwahre n e
nung mit nenkloſeit in u W eſäll.
e Angebote uünt K. S.
h. an die u.Zeuung erbeten.mr

rrge ger g mit od.ohne Penſion zum 1. Auguſt
zu vermietenPrinzenſtraße 15. im.

ontor und
Lagerraum
ſo rege 99.
Möbl. Zimmer
n vzu vermieten.

Peingeuſtr. 18, III. I.

I Sarvende

Guterhaltene To
Catservan

taunfen genangebete mit

unter K. P. 8327 an
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

erheinchen gebrauchten, tad I

Eisſchranß

z geſtern

et S.
Iettenräus
ochter 0
l ſie ebe

k. Angebha e h re Tſtelle dieſer Zeitung. 3 m s u
u7 Wir erfVerläuſe Nouo und ih

treten und
ufgehalten.Maultier gen nich

mittelſchwer, fromm und zug Geg enteil nfeſt, billig zu verkaufen. i dann
2006 Mühlberg 10. 10.

6 Und Frauen inein n
Opel 4/14 Ppo Fen ſte laut unnur 7000 km geiaufen, e zurückzuziehe

zu Linent g auf die Fen
mFerne i Preilt. Ihre
VerkaufeGrammophon m der Ans

u X v Platten.mmendorStraße Keſenstan

wei gut erhaltene, NaGetreidebinde

T
erverle

Lerletzungen

ben imaſchinen Pohen
verkauft un wen berrü rt7
Rittergut Venndot Das J

bei Gröbers.

Schönes Lanöhan Ein e
e
kn d SiallGoie SBeerenanlo ebau s i chöne
7 x r 10000

ahlung Hyvom von 1250 M. kann Seng

übernommen werden.Jeſſen bei innere

TTTTIIzu vermieten.
Riehter, Lindenstrabe 68,

Fernruf 26816.

Nähe Steinwe
Hempel

Näheres bei
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Aus verſchiedenen Zeitungen
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf

manns Hermann Corte in Oberröblingen am See wird nad
a dez fern hierdurch aufgehobenerfolgterEisleben den 9

Das Amtsgericht.
Bei der im hieſigen Handelsregiſter Abteilung B mer

Nr. 37 eingetragenen Firma „Mansfeldſche Kaliwerke, Alten

ratsmitglieder) geändert.
Eisleben den 7. Juli 1027.

Das Amtsgericht.
In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute unter Nr.

eingetragen worden „Milchhof Eisleben, eingetragene Ce
noffenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Eisleben
tand des Unternehmens iſt die Milchverwertung auf gemein

Gegen

chaftliche Rechnung und Gefahr. Die Satzung iſt an Statt e
22. Juni 1927 feſtgeſetzt worden.

Eisleben den 14. Juli 1927
Das Anmitsgericht. Regen

Anslegung der Schöffen und Geſchworenen Liſte entzündung
vom 23. bis einſchließlich 30. d. Mis. Vohnhaus,

im Rathaus. Zimmer 11, während der Dienſtſtunden von7-13 Uhr. Aufgenommen ſind für das Jahr 10928 nur 3
diejenigen Perſonen, deren Familiennamen mit den An
fangsbuchſtaben A und T beginnen. Einſpr gegen an der
die Richtigkeit während der Auslegungszeit beim Magiſtrat. lämpfu

Weißenfels, den 12. Juli 1927.
Der Magiſtrat.

ung Jonlursverſadren über das Vermögen der Firme auf die Re
ſtav Menzel, Baugeſchäft, Weißenfels, wird nach er die Arbeitu Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Weißenfels den La Juli 1927 Ta hre Abteilung 32. 3. Hel
Berufsgenoſſenſchaft. Anni WDer Umlageplan für das Jahr 1926 liegt vom 25. Jul

Js. ab zwei Wochen im SertionsbäroVerſicherungien Echwimmfür ben Stadtkreiz Weißenfels, Am Kloſter 2. zur Einſicht dier St

der Beteiligten aus. wurde beiWeißenfels, den 16. Kuli 192. tLandwirtſchaſcliche Vernſegenoſſenſchat weiſtert en
für die Provinz Sachſen,

Sektion Stadtkreig Weißenfels. S
Die in der Stütmauer am Empfangsgebäude d N. Die

Bahnhof Weißenfels gelegenen Räume, und war ein Rettu
Tunnelraum in Größe von rund 160 m und zwei Rum
von je rund 13 m, ſollen ſofort vermietet werden.

Die Räume eignen ſich zur Einrichtung als
ſtände. alz Schreibſtuben oder zu Ausſtellungszwecken

Angebote mit Angabe der beabſichtigten Verwendun
der Räume und des Mietbetrages ſind bis zum 25. Zul

1927 an das tn
Weißenfels,Deutſche

Der Vorſtand des

den 14.
en emfels zu richten.

Reiten chaft.
Reichsbahn

des Lagers zu herabgesetzten Preisen

Grube „Alwiner Verein“
bei Bruckdorf.

Briketts zwecks Räumung
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Aus aller Welt
Todesſturz aus dem K. d. W.

Die Mutter reißt die Tochter mit ſich.
20. i. Ein aufſehenerregender Vorfall ereigneke

z geſtern ittag gegen 5 Uhr im Kaufhaus des
heſten Dort ſprang eine Frau Marie Otto aus der
et enräumen au f12 in Schöneberg aus den im 2. Stock gelegenen

die Straße. Jhre 21 jährige
ochter Edith verſuchte, die Mutter zurückzuhalten. Dabei
l ſie ebenfalls aus dem Fenſter. Frau Otto verſtarb

der Rettungsſtelle, während die Tochter in hoffnungsloſem
zuſtande in das Krankenhaus Weſtend übergeführt wurde und

um 8 Uhr ihren ſchweren Verletzungen erlag.
Wir erfahren zu dieſer Tragödie folgende Einzelheiten: Frau

Hito und ihre Tochter hatten etwa eine Stunde vorher das Haus
treten und ſich längere Zeit im Lager für Schreibmaterialien
ufgehalten. Von irgendeiner Erregung merkte man den beiden
frauen nicht das geringſte an. Frau Otto unterhielt ſich im
Gegenteil noch mit den Verkäuferinnen. Die Tochter erkundigte
ſich dann

nach den Toilettenräumen im 2. Stock.
zie ſagte, ſie wollten ſich die Hände waſchen. Als die beiden

Frauen in den Toilettenräumen waren und die jüngere dort an
ein Waſchbecken getreten war, ſtieg Frau Otto plötzlich auf

Nbus Fenſterbrett. Die Tochter ahnte ſofort Schlimmes. Ste
jef laut um Hilfe und verſuchte mit allen Kräften, die Mutter
zurückzugziehen. Da ihr das nicht gelang, ſchwang ſie ſich ebenfalls
auf die Fenſterbrüſtung. Jnzwiſchen waren andere Leute herber
geeilt. Jhre Hilfe kam jedoch zu ſpät.

Beide Frauen ſtürzten in die Tiefe.
In der Ansbacher e entſtand ſogleich eine rieſige Menſchen
anſammlung. Einige dort beherzte Männer nahmen ſich der
Sqwerverletzten an und Polizeibeamte brachten die Frauen zur
Reitungsſtelle am Zoo. Frau Otto ſtarb dort unter den
Händen des Arztes. Die Tochter wurde nach Anlegung von Not
verbänden ins Krankenhaus eingeliefert. Sie hatte ſo ſchwere
Lerletzungen erlitten, daß ſie im Krankenhaus ge
ſtorben iſt.
Frau Otto ſcheint in einem Anfall von Nerven
zerrüttung ihre Tat begangen zu haben.

Das Turmhausprojekt am Anhalter
Bahnhof

Ein neuer Tanzpalaſt. Konzert- und Kongreß-Säle.
Berlin, 20. Auf dem Gelände zwiſchen dem ehemaligen

rbemuſeum und den Prinz Albrecht-Gärten am
Anhalter Bahnhof, wo ſich bisher das als Randbebaüung im
Zuge der Königgrätzer und Anhaltſtraße erſt kürzlich errichtete

„Haus“ mit ſeinen Geſchäftsläden und verſchiedenen
betrieben befindet, ſoll 4

hauten A.-G. ein dreizehnge ſſiges Turmhaus
erſtehen. Dieſes Gebäude ſoll, nachdem die Fundamente v

ſind, Ende dieſes Jahres im Rohbau
und die weitere Ausgeſtaltung bis hjahr 1928 g.

Ende geführt werden. Es iſt beabſichtigt, in dem neuen Gebäude,
das die bisherigen 1-—-2-geſchoſſigen Laden und Reſtaurations
räume des Hofbräuhauſes uſw. erheblich überragen und einen
architektoniſch ſehr intereſſanten Mittelpunkt dieſes ſehr ſtarken
Perkehrszentrums bieten wird, etwa 800 bis 1000 Räume

er die entweder P Bürozwecke oder was noch wahr
r iſt, für ein großes, modern n W Hotel Ver-

auch von der Groß

n ſollen. Außer dieſem Hochhaus, das urſprüngin m lich ſ fw Stockwerke umfaſſen ſollte, aber zur Erlangung der

e ehe rn a de e geceleemplex „EuropaHauſes“ in unr der bisherigen flachen Randbebauung nach dem Kunſtgewerber
erke, a I muſeum zu einen neuen Tangzpalaſt erhalten, der bereits zum
den: Du Herbſt von dem Oekonomen des Hofbräuhauſes in Betrieb ge
1925 iſt de V nommen werden wird. Ferner will man dort einen großen Saal
r Aufſicht V han ſchaffen, in dem ſich KonzertSäle und umfangreiche Räume

gen und Kongreſſe befinden werden, da die Gegendgericht ter Wo des ſtarken Bedürfniſſes keine der
ra

Die eiferſüchtige Candfeuerwehr

z iſt an Statt einen Brand zu löſchen, nimmt ſie die Verufswehr
unter Waſſer.

gericht Regensburg, 20. Juli. Jllkofen brach durch Selbſti Liſte entzündung von Heu See aus, das ein dreiſtöckiges
den u I rhaus, große Stallungen und landwiriſchaftliche Anlagen mit
1928 u äten vernichtete. Die Regensburger Berufs
den Ar wurde durch die auf ſie I ftagtigen uerwehren

z an der Löſcharbeit gehindert, ſo daß eine Bekänpfung des Feuers unmöglich war. Die Land
giſtrat. ſeuerwehren ſpritzten unglaublicherweiſe ſtatt in das große Feuer
er im auf die Regensburger Feuerwehr und ihre Motorſpritzen, um ihr
i. r die Arbeit unmöglich zu machen.
n Eine Deutſche umſchwimmt die Inſel helgoland

Helgoland, 90. Juli. Geſtern um ſchwamm Fräulein
Jul Anni Wehynell aus Tavian bei Königsberg als erſte deutſche

erung Shwimmerin trotz ſchwerer See die Inſel Helgoland in
r Einſicht dier Stunden und acht Minuten. Die Schwimmerin

wurde bei ihrer Landung von einer tauſendköpfigen Menge be
geiſtert empfangen.

W Rund um die WeltT Die Rektungsſtation Duhnen der Deutſchen Geſellſchaft
i Riuw i Schi ger meldet: Am 18. Juli mit Rettungs
n „Inſpektor Steengrafe“ der Station drei Perſonen im
n Duhner Watt bei Stickersgatt vom Tode des Ertrinkens gerettet.
rwendung

S. Jull Vie die Grenobler Staatsanwaltſchaft in Erfahrung
m richten t ſoll der der Ermordung des franzöſiſchen Militär

n Deverre verdächtige Oeſterreicher Ohrenberger an
Went rebolutionären Bewegungen in Shyrien, Griechenland und Oeſterreich beteiligt geweſen ſelg Er wurde u. a. vom Kriegsgericht in

askus verurteilt. Die Anklage wegen Mord ſcheint die
Staatsanwaltſchaft von Grenoble nicht zu Recht zu erhalten und
wird Ohrenberger nach Dijon abliefern, wo er wegen falſcher
Ausweispapiere ſich zu verantworten haben wird.

Um ihre t ungeſtört berauben zu können, hat invariz r Miaux einen Hummer mit Veronal
zubereitet. Dadurch fielen ihre Brotgeber in einen tiefen Schlaf,

enddeſſen die in ſich des rs und allen auffindbaren
im Werte von 60 000 Franken bemächtigte und ver

ſhwand.

In den letzten Tagen häufen ſich in verſchiedenen Gegendenen die e durch Ertrinken. Nachdem erſt
n mehrere Perſonen beim Baden ertrunken ſind, iſt te

Grißlehamn ein 70jähriger Greis bei einer Segelbootfahrt
erkrunken. Mit ihm fanden zwei Söhne und eine Schwieger

den Tod.
d

Nach einer Meldung aus Kairo iſt ein britiſches MilitärD es der ehe ule in Abu Sueir abgeſtürgzt, wo

Crerrert SprolundGvore
Merſeburg gegen Halle

Die eigene Fußballmannſchaft der Halleſchen Sportpreſſe
ließ die Kollegen aus der Domſtadt nicht raſten, ebenfalls zu be
weiſen, daß ſie nicht nur kritiſieren, ſondern auch ſpielen können.
Dieſer Beweis ſoll nun La abend um 7 Uhr auf dem
V. f. L.- Platz in Merſeburg in Form eines

Wohltätigkeitsſpieles für die Hochwaſſergeſchädigten
in Oſtſachſen

erbracht werden.
Merſeburg ſtellt folgende Mannſchaft:

Schlüter
Lewandowsky Bock II

Neuthor Utecht Grahmann
Blauſchmidt eorgi Dege Rathmann Bock J
Halle tritt bis auf einige Aenderungen mit der gleichen

Mannſchaft an, die den Halleſchen Pfeifenmännern gegenüber
ſtand:

Hagedorn
Kraus Wiegel

Ziegler Schiewitz Schaper
Neujahr Oswald Vorkauf Gäbelein Knoch

Die Halleſche Mannſchaft verläßt Halle um 17.40 Uhr. Treff
punkt 17.80 Uhr am Riebeckplatz.

Da beide Mannſchaften gute Kräfte in ihren Reihen n,
dürfte ein intereſſantes Spiel zu erwarten ſein, das dem Beſuch
des Publikums in Anbetracht des wohltätigen Zweckes beſonders
empfohlen ſein möchte.

Fauſtballmeiſterſchaften im D. C.
Auf den Univerſitätsſpielplätzen in Leipzig kam die Fauſt

ballmeiſterſchaft des V. C.- Verbandes der Turnerſchaften auf
deutſchen Hochſchulen zum Austrag für den Kreis Mitteldeutſch
land, der die Hochſchulen Jenag, Leipzig, Halle und Dresden um
faßt. Jm Endſpiel ſtanden ſich die Turnerſchaften Nor
mannia-Jena und Fridericiana- Leipzig gegen-
über. NormanniaJena ſiegte mit 49 45 Punkten und wurde
dadurch Mitteldeutſcher Kreismeiſter im V. C.

Vom Halleſchen Tennisſport
Die Tennisabteilung VfL. Halle 96 I. Mannſchaft ſpielte

am letzten Sonntag in Leipzig gegen den Tennisverein „Grün-
Weiß“ I. Leider mußte für 1 Dame und 8 Herren atz ein
geſtellt werden, wodurch die knappe Niederlage begründet

Die Ergebniſſe (Halle zuerſt r er v.Dr. Jacoby Zäumer 6:8, 6:1; Müller Särchinger 6:4, 8:6,
7:5; Förderer Kleinhempel 6:8, 2:6, 4:6; Nachtigall Leu-
hart 6:1, 5:7, 3:6; Seewald Tietmann 6:6, 2:6; Redslob gegen
Küttner 6:2, 6:6, 1:6. 2. Dameneinzel: Frl. Müller gegen

r. Särchinger 11:9, 4:6, 4:6; Fr. Delle Fr. Zäumer 6:2, 6:8;
rl. L. Thal Fr. Voigt 6:4, 6:8, 6:2. 8. Herrendoppel:
r. JacobyFörderer Kleinhempel-Lenhart 6:2, 6:2; Nachti-

gall-Redslob ZäumerSärchinger 5:7, 3:6; MüllerSeewald
gegen Küttner-Voigt 6:3, 6:8, 1:6. 4. Gemiſcht-Doppel:
Geſchwiſter Müller Ehepaar Särchinger 6:4, 6:3; Frl. L. Thak-
Förderer Ehepaar Zäumer 6:8, 4:6, 6:3; Fr. DelleFörderer
gegen Voigt-Kleinhempel 6:2, 5:7, 7:9.

Exotiſche Daviscup-Runde in St. Louis.

Vom 29.--81. Juli ſtehen ſich Mexico und Japan in
St. Louis im fälligen Davispokal-Vorrundenſpiel der ameri-
kaniſchen Zone gegenüber. Es iſt das erſte Mal, daß ein
Daviscupſpiel am Wohnort des Schöpfers des Daviscoups, Wight
Davis, vor ſich geht.

Tennis im Kusland
Am Freitag werden Kinſehy und Kozeluh in Noordwijk
erſten Mal in Aktion treten. Der Niederländiſche Tennis-

und wird ihnen eine holländiſche Mannſchaft entgegenſtellen, die
aus Timmer, Bryan und jedenfalls Diemer-Kool beſteht. Das
Match wird nach Art des Daviscups ausgetragen.

Der Holländer Timmer ſchlug im Herreneingzelfinale des
Haager Turniers den Neuſeeländer Fiſher 8:6, 6:1, 6:1, 6:4 (das
erſte Mal, daß der Holländer ein Turnier in Holland gewinnt).

Borotra, von dem es bereits hieß, daß er das Tennis-
ſpielen aufſtecken wollte, beabſichtigt im Herbſt, eine Turnierreiſe
nach Auſtralien, Südamerika, Japan und Südafrika zu unter
nehmen.

Nach dem 1. Tage des Tennisländerſpiels Frank-
reich- Belgien in Straßburg führen die Franzoſen mit 65:0.

Gauturnfeſt in Bad Salzelmen
Das 19. Gauturnfeſt des Glbe-Saale-Gaues bildete

den Abſchluß der n Veranſtaltungen, die aus Anlaß der
700-Jahrfeier Salzelmens ſtattfanden. Die Stadt prangte noch
im Schmuck weißroter Farben und friſchem Grün. Am Feſtzug
beteiligten ſich etwa 2000 Turnerinnen und Turner mit
40 Fahnen. Die e W des Feſtes, die allgemeinen Frei
übungen, die zahlreichen Sondervorführungen der Vereine und
die verſchiedenſten Staffelläufe wurden ſehr beifällig aufgenom-
men. Die Begzirksſtaffel 102100 Meter war der ſpannendſte
Kampf, da in ihm die Bezirke abwechſelnd die Führung nach
heißem Ringen übernehmen konnten. Als Sieger ging ſchließlich
der Bezirk Aſchersleben-Staßfurt aus dem Kampfe

rvor. Die beſte Zeit des Tages lief im 100-Meter-Lauf der
ugendliche Warnecke Gymnaſial-T.-V. Aſchersleben. mit

11,2 Sekunden. ten die volkstümlichen Wettkämpfe, bei denen
trotz großer Schwüle gute Ergebniſſe erzielt wurden, kurz vor
Beendigung am Sonnabend wegen eines wolkenbruchartigen
Regens abgebrochen werden müſſen, ſo zeichnete ſich der Sonn
tag durch gute Witterungsverhältniſſe aus. Erſt am Abend
mußte die Siegerehrung vorzeitig wegen drohenden Gewitters
vorgenommen werden.

Die wichtigſten Ergebniſſe: Volkstümlicher Fünfkampf:
1. Juſt, Mtv. Kalbe, 75 P. Volkstümlicher Dreikampf (Jugend):
1. Warnecke, Gymn. T. V. Aſchersleben, 87 P. Dreikampf (Tur

1. Lampe, Mtv. Kalbe, 57 P. Jugendti.: 1. Sell
mann, Mtv. Staßfurt, 51 P. Zwölfkampf (Oberſtufe): 1. Ber
ninger, Tuſp. V. Staßfurt, 196 P. Zehnkampf y
1. Fromme, Tuſp. V. Staßfurt, 186 P. mganxf (Jugend,
15--16 Jahre): 1. Ofterdinger, Vogtſcher T. V., Aſchersleben,
150 P. 17--18 Jahre: 1. Roſe, Gymn. T. V. Aſchersleben, 152
Punkte. Neunkampf (Turnerinnen, Oberſtufe): 1. Dora Schwar
Mtv. Aſchersleben, 114 P. Neunkampf Wiese I.
Heidenreich, Mtv. Aſchersleben, 148 P. Sechskampf (Oberſtufe):
I. Dora Schwargz, Mtv. Aſchersleben, 114 P. Sechskampf
(Mittelſtufe): 1. Heine, Mtv. Aſchersleben, 100 P. Jugendti.:
1. Sellmons, Mtv. Staßfurt, 51 P. Staffeln: 42100 Meter
ger 1. Tuſp. V. Staßfurt, 48,4 k. 45c75 Meter,
ugendti.: 1. Tuſp. V. Staßfurt 46,2 Sek. 45100 Meter, Ti.:

1. h önebeck 50,1 Sek. 55100 Meter, Turner:
1. Tuſp. V. Staßfurt 50 Sek. Endläufe: 100 Meter, Turner:
1. Laue, T V. 11,8 Sek. 100 Meter, Jugend-
turner: 1. Warnecke, Gymn. T. V. Aſchersleben, 11,2 Sek.
100 Meter, Turnerinnen: 1. Kränkel, Turnerſchaft Schönebeck,

18,2 Sek.be n Meter, Jugendti.: 1. Geſien, Turnerſchaft Schötte

Eine Gedenktafel für Ernſt Eiſelen
iſt in Berlin am Hauſe Dorotheenſtraße 49 (früher Nr. 60), audeſſen Hinterland Ernſt Eiſelen den erſten Hip und geknagl
ur errichtete, angebracht worden. Die Jnſchrift der Tafel
autet:

Hier erbaute im Jahre 1828 Ernſt Eiſelen, dertreue Mitarbeiter Friedrich Ludwig 85 den

erſten Turn und Fechtſaal in Berlin. Neben ſeiner
Arbeit an der Jugend bildete er Turnlehrer aus.

e Er ſtarb im Jahre 1846.
mit iſt nach jahrelangem Bemühen des Turnverbandes

GroßBerlin und ſeines verſtorbenen Mitgliedes Dr. Hans
e a hrett, unſch erfüllt.

Faſt gleichzeitig mit der diesbezüglichen Mitteilung des Magiſtrats iſt an den Kreis Brandenburg der D. T. die Aufforderung

elangt, r an welchen Stätten Friedririeſen in Berlin wohnte und wirkte, damit dieſem Sinner in
der Turnkunſt ebenfalls eine Gedenktafel errichtet werden könne.

ZAnubiläumsSchachkongreß
in Magdeburg

Drei chjubiläen werden dieſer Tage in Magdeburg gefeiert.Der 25. Kongreß, das b0 jährige eng gefezer,
Deutſchen Schachbundes und das 60jährige Stif-
tungsfeſt des Magdeburger Schachklubs. Aus
dieſem Anlaß fand im Kongreßſaal „Kloſterberggarten“ ein
Empfangs und Begrüßungsabend ſtatt. Der Vorſitzende des
Magdeburger Schachklubs und SaaleSchachbundes, Dr. Kick, be

die aus allen Gegenden Deutſchlands, beſonders aber aus den
renzländern, aus der Pfalz, der Oſtmark, Deutſch Böhmen und

Oeſterreich erſchienenen Kongreßteilnehmer. Alsdann ging er auf
die Entwicklung des Schachſpiels ein und betonte, daß gerade das
Schachſpiel dazu geeignet ſei, die ſozialen Gegenſätze zu überbrücken.
Alsdann gab Oberbürgermeiſter Beims ür die ausländiſchenKongreßbeſucher einen Ueberblick über die iſoriſche Entwicklung

Magdeburgs.
Infolge des Wiener Verkehrsſtreiks konnte leider der ein

geladene Wiener Meiſter Müller nicht teilnehmen. An ſeiner
Stelle wurde der ruſſiſche Liſt Berlin herbeigerufen, welcher jedoch
erſt in der zweiten Runde eintreten konnte. Bogoljubow gewann
eine ZuckertorteEröffnun m Hilſe, Spielmann ein Damen
bauerſpiel gegen Sämiſch, chate gegen Ahues, Schmitt eine
ſigilianiſche Partie gegen L'Herme, Schönmayn und Preuße be
endigten ihre Partie remis, ebenfalls v. Holzhauſen und Brink-
mann.

Jn der zweiten Runde ſiegte Bogoljubow über Schmitt, Ahues
über L'Herme, Preuße über Machate, Spielmann über Schönmann.
Die Partien Leonhardt wgn Hilſe und Brinkmann gegen Sämiſchblieben remis. Die m ie zwiſchen Liſt Berlin Weih und
v. Holzhauſen mußte abgebrochen werden. Trotzdem v. Holzhauſen
zwei Mehrbauern aufzuweiſen hat, kann man jedoch über den
Ausgang des Spieles nichts ſagen.

Spielmann in Führung.
Jn der dritten Runde des Meiſterturniers anläßlich

des Magdeburger Schachkongreſſes konnte Spielmann über
Machate ſiegen und ſich damit einen ganzen Zähler ſichern. Da
durch er zur Führung. v. Holzhauſen ſchlug Leon
Die chönmann ſchlug Brinkmann, Preuße ſchlug LHerme,ilſe ſchlug Schmitt, während ſich Bogoljubow und h

ues ſowie
Sämiſch und Liſt mit einem romis begnügen mußten. Beim
Turnierſtand iſt jedoch zu berückſichtigen, daß Liſt, der erſt am
Fran Turniertage r den verhinderten Wiener Müller ein
prang, noch eine Partie nachzuholen hat en cDer Stand iſt: Spielmann 8, Bogol L und re je

e e eniſch, Brinkmann, Machate un mitt je 1, Li lusLeonhardt 28, L'Herme 0. t k. Pus v-
Kongreß des WeltSchachbundes in London.

Am Montag nahm in London der Kongreß des Britiſchen
Schachverbandes ſeinen Anfang. An den internationalen Mann

ftskämpfen nehmen nicht weniger als 16 Nationen teil. Hierbei
onnte Deutſchland gegen Italien einen knappen Sieg mit
25 P. erringen. Die einzelnen Ergebniſſe waren Ungarn Jugo
ſlawien 4:0, Holland Frankreich 3:1, Oeſterrei innland 335
England--Schweigz 8:1, Deutſchland Italien 236 :155, Dänemark
Schweden 225:13, Tſchechoſlowakei Belgien 834 Argentinien--
Spanien 824:3.

Neues Schwimmbad in Bad Bibra
Das im Vorjahre nur als Proviſorium hergerichtete Schwimm

bad zeigt ſich nunmehr den Beſuchern in vollkommen neuem Ge
wande. Das Schwimmbaſſin iſt in ſeinen Ausmaßen von
80270 Meter vollſtändig aus Beton hergeſtellt: Umkleideräume
tehen in genügender Anzahl r erfhanng ür das leibliche

ohl wird durch die am Schwimmbade hergerichtete Schankſtätte
geſorgt, die in vorbildlicher Weiſe durch den KonditoreiBeſitzer
Reichardt bewirtſchaftet wird. Aus Anlaß der Fertigſtellung der
umfangreichen Arbeiten findet am 81. Juli die feierliche
Einweihun des neuen Bades im Beiſein geladener Gäſte und
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt. Jm Rahmen der
Feierlichkeiten werden Reigenſchwimmen, Springen und Tauchen
uſw. bekannter Schwimmer und Schwimmerinnen abwechſeln. Die
Badekapelle wird für muſikaliſche Unterhaltung ſorgen.

Pferdeſport
Unſere Vorausſagen.

Grunewald, 21. Juli.

1. R. r 2. R.: Saladin--Soune.
s sadler. 4. König Lear--Dorn II.tis Oto. 6. R.: Antin--Ozema. 7. R.

SaintCloud.
1. R.: Nibethi II--Max. 2. R.: La Malibran--illy

Williams. 8. R.: Thuya--Primat. 4. R.: Cosguer--Eneas.
h. Ofelitggy Paris Potin. 6. R.: Sirah--La Fornasrina.

Ergebniſſe vom 20. Juli.
Le Tremblay.

1. R.: 1. Oucardie, 2. Gortyna, 8. Ploumanach. 82:10; 14, 21,
40:10. 2. R.: 1. Loriot V, 2. Gentleman er, 6. La Mouiſe.
126:10; 28, 26, 87:10. 8. R. 1. Philoſophie, 2. Tiralira, 3.
Friponnet. 71:10; 28, 40, 82:10. 4. R.: 1. Pedant, 2. Facon,
8. Titan. 43:10; 18, 15, 22:10. 5. R.: 1. Nancucha, 2. Mary
Legend, 8. Polycrate,. 81:10; 18, 11, 18:10. 6. R.: 1. Bilbao
2. Kalium, 8. Cara Sucia. 61:10; 28, 10, 28:10.

MülheimDuisburg.
1. R.: I. Lauſcher, 2. Saxifraga. 16:10; 18, 14:10. 2. R.

1. Mozart, 2. Lola, 3. Münſtereifel. 28:10; 14, 16, 25:10. 8. R.
1. Curacao, 2. Goldwert, 8. Geiſel. 82:10; 16, 17, 22:10. 4. R.
1. Meteor, 2. Finſternis, 8. Original. 165:10; 80, 22, 15:10.

R.: 1. Torero, 2. Baba. 14:10; 11, 12:10. 6. R.: 1. Leibfuchs,
2. Boppard, 8. Mutterlos. 14:10. 7. R.: 1. Jriſh Starſſhine,
3. Nataſcha, 8. Helmzier. 180:10; 41, 17, 17:10.

8. R.7
6. R.

Hermes--Herbert.
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Wir führen Ihnen die
Herstellung in einem
unserer Schaufenster

wen n vor. 7 7

Donneorstag, dem 91. Fult, naohmittage
4 und abonde 8 Vhr

Konzerte
Wratzke Steiger,

JIuwelen Gold SUber.

Hoflieferant e
Poststr. 9/10.

des Halleschen Symphnoni cheste IKonzert Kom e e

Kas-, Wassor
ektrizitäts Anlagen

G. m. b. H. es

Nur noch 4 Tage!

GastspielNMargs Poter, Gustav Bertram:

Operette in 8 Akten auf

Industrie- u. Geverbeschau
Mitte un Mite August

1927

Zuruek
Dr. med. Hermann Kuhn

Facharzt für Röntgen- u, Lichtheil-Ku
Leipzigerstraße 30

e. leere e
Von der Reise 2zurfek

Dr. med. Meding
prakKt. Arzt und Geburteholter

Gr. Steinstr. Sprechst 9--11, 3-5, FPernruf2405

Roßplatz
Halie

wo
täg len

8 Uhr vabends

2 [-„-J
73S

h
Heute, Donnerstag, den 21. Jut

d

Großes Extra-
MilitärKkoneorpt

Fanfarep-Märsche, ausgeführt von der verstärkten
Frauendorf-Kapeile. Großes Schlachtentvon Gebr. Pfeltter Bock. emeewwt

woginn s Vur. Dintritt 50 t.Die gelösten Karten vom 7. Jjull und Stammkaben Soler ment

Freltag, den 22. Jull, s Uhr abends großes

zum Besten der Opfer der Unwetter-
katastrophen in Sachsen,

veranstaltet vom Beamten-Orchesterverein
ehem. MIitärmusiker, Ortsgr. Halle, Leitung:

Otto Haupt, Mlitärmusik, ca. 60 Mitwirkenge,
ausgewühltes Programm. Eintritt 50 Pf.
Bel ungünst. Witt. findet das Konzert im Saale statt,

Ein Inſerat zur rechten Zeit,
Hat der Geſchäftsmann nie bereut.

dere Hricderabe 54 el. 25600

Ddlgldh2 ämnnl W s Talungedech r
5 rm m m Vergebung

d der St d den Moritzburgein re Para r re r
am t den 27. Juli 1927,

Se Reimers
do

lIaſlousien seinen neuen Burlesken

Schaufensierrollos Ab 11 Ohr h T i.liefern und reparieren Halles größter im Büro der Jeſbauver waltung immer 23 des
fram ſudoiph C0. u Ferne Verdingungsunterlagen ſind da

H
Eintritt dazu frel! ſelbſt zu paben.

Krausensr. 16. Tel. 22106, e al ke, den 18. Juli 1927.288/188 Städt. Tiefbaunverwaltung.

z

Annoncen Expedition Rudolf Hosse
Fernr. 26151, 29676 Hulle-Sogle Fernr. 26151, 29676

Unsere Büros und Anzeigenschalter befinden
sich ab heute nur noch in den von unserer
Firma seit 40 Jahren innegehabten Räumen

Brüderstraße 4
kernruf 26151, 29676

446,/6

e
l

Heimatfestspiele auf d. Rudelsburg
bei Bad Kösen

zie letzten Rudelsvur ger
Aufführungen: Sonnabend, den 23. Juli 1927,
Sonntag, den 24. Juli 1927. Anfang 17 Uhr.
Vorverkauf: Kurmlttelhaus Bad Kösen. Fernruf 18.

reren

Die des Alldeutschen Verbandes,
e Weibenfels, werden gebeſten, sich ano

räbnisfeier unseres so plötalich durcn den
od erufenen hochvetehrt. Herrn Vorsitzenden

Königl. Savitäterat [164/292
Dr. Fritz Flitmer

am Freitag, den 22. Juli, um 14,456 Uhr recht zahl-
reich zu beteiligen.

Ortsgruppe Weißenfels
im Alldeutschen Verband, i. A. R. Rich.

c. h. g. Am Riebeekplatz
Ab heute Donnerstag, nachmittags 4 Uhr:

r Loetzte Wochel WDas große Abschiedsprogramm der beliebton

Leipziger Seldel-Suneger
Kunst! Stimmungl Humeorl Tollete Heſtorkelt!

Vortragstolge:Der bescheidene Bettler-
Original-Singspiel d. Seidelsänger in 1 Aufzuge.

Personen:Schmieder, der Wirt A. Seldel sen.
Trude, seine Tochter R. NoackKäthe, die Kellnerin A. Seidel jun.Ein Bettier W. eHieb R. FischerStich. Vier A. IsenseeFrosch Studenten A. Seidel jun.
Spund C. Weihmannör so gern Musik Foxtrottliedcieh der r „Der Zug nach dem Westen“,

Damenimitation von Richard Noack.
Lieder für Tenor. Gesungen v. Arthur Isensee.
Das beliebte S.-S.-S.-Trio. (Arthur Seidel sen.,

Wiliy Seidet und Artnur Seidel jun.) in dem
Parodie-Ulk „Meschugge-Spaniol“.

Curt Welhmann als Delbchen, das sächs.
Unikum, mit eigen. Repertoire.
Harry Liedtke Kommtl

Original-Burleske in 1 Akt von M. Neumann
mit: C. Weihmann, A. Seidel sen., R. Noack,
W. Seidel. R. Fischer., A. Isensee, A. Seidel jun.,

F. Glessmer.
ſSchlußmarsch geblasen von sämtlichen Herren

der Seidel-Sänger.
Am Flugel: Kapellmeister und Komponilst

Felix Glessmer.
Der Filmtetſli bringt:

Ein Meilsterwerk in le, Darstellung und
entfesseiter Naturgewaiten!

kntfeselte Elemente
Ein Flim von Liebe und Haß und voll wunder-

barer Naturpracht und Hintergrund,
Hauptrollen.Vilma Banky Ronald Colmann

Ein Filmwerk, was mit unbezwingdarer Macht
Augen und Sinne fesselt und den Zuschauer
mit äderwältigender Kraft in seinen Bann zieht.

r J]ugenädliche haben 2utritt. W
Besuchen Sie möglichst die ersten Nach-
mittags-Vorstellungen, da der Abendandrang

nicht zu bewältigen ist.

S Ehren- und Freikarten ungültigl
m 55 9 m v v e e

W V 4 A.
Sroße Ilrießstr. 51

0b die Fommersonne gereibke,
0b der Meonsch zum Träbeinn neige,
Bange um seinge Lebens Reste
Laeheon iet doch tet das Bestol

Ab heute Donnersiag, nachmittags 4 Uhr:

Das große lustige Doppelprogramm
21/, Stunden herzhaftes Lachen.
So blond und schlank und lustig obendrein,
das ist die Maild

Der rin Töchter

(Die Kleine und ihr Kavalier)
Ein lustiger Film von einem kleinen Mädel

und ihrem Kavalier in 7 Akten.

Die Darsteller:Mutter Spieseke. die ebenso rund-
liche wie energische Wirtin „Zum
Spanferkel Lydia Potechina
Lieschen, das Töchterlein, sehr jung,
sehr hübsch und sehr verlebt

Hilde Jenningse
Bähmchen, der ehrsame, aber vom
Pech verfolgte Herr „Ober“

Hermann Pieha
Willy, der blonde Aushilfskellner
von bestechendem Aeußeren

Hanne Brausewetter

6

2

Adolt, der bel der Wirtin einen Stein

4

2

im Brett hat Fritz Kampoers
Ferner:

Rliaabeth Pinajeſt Maly Delsehaft
Vduagrd von Winterstein u, a.

Auberdem:

6 Akte tollster Heiterkeit und noch tolleren
Situationen nach. dem bekannten Bühnen-

stück von Jean Guitton mit
Nicolas Rimsky in der Rolle des Gauners.

Ein toller Wirbel voll Eintälle, Tempo
und Temperament.
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Verlorene Stunden bei Gerichts-
terminen

Der Juſtizminiſter fordert mehr Rückſicht auf das Publikum.
Auf Eingaben preußiſcher Jnduſtrie- und Handelskammern,

in der über Mängel bei der Anſetzung von Terminen durch
die Gerichte geklagt worden iſt, hat der Preußiſche Juſtiz-
miniſter die nachſtehende Allgemeine Verfügung er-
laſſen:

„Aus Wirtſchaftskreiſen und insbeſondere von den Jnduſtrie-
und Handelskammern wird neuerdings wieder Klage darüber ge-
führt, daß die Gerichte bei der Anberaumung von Terminen
ohne Rückſicht auf die vorausſichtliche Dauer der einzelnen
Sachen verfahren, ſo daß die geladenen Perſonen oft mehrere
Stunden auf den Beginn der Verhandlung ihres Rechtsſtreits
oder ihrer Vernehmung warten müſſen. Wenn auch die
außerordentliche Geſchäftsbelaſtung der Gerichte die Berückſichti
gung der auf die Termindauer einwirkenden Umſtände des ein-
zelnen Falles bei der Anberaumung der Termine erſchweren
mag, ſo muß doch gerade bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage

mehr als je Bedacht darauf genommen werden, daß die
mit dem Erſcheinen vor Gericht für die Geladenen verbundenen
Nachteile auf ein möglichſt geringes Maß beſchränkt
werden. Dies gebietet auch das Anſehen der Gerichte. Es
iſt ein unerträglicher Mißſtand, wenn faſt ſämtliche Termine auf
eine Terminſtunde ſtatt in angemeſſenen Zwiſchenräumen anbe-
raumt werden.

Termine, an denen auswärts wohnende Perſonen be-
teiligt ſind, werden unter Berückſichtigung der Verkehrsver-
hältniſſe tunlichſt auf den Beginn der Sitzung anzuberaumen
ſein, damit die Geladenen möglichſt frühzeitig wieder abreiſen
können.

Jch erinnere auch daran, daß es ſich empfehlen möchte, die
geladenen Perſonen auf eine ſpätere Terminſtunde umzuladen,
ſobald es ſich herausſtellt, daß eine Sache wegen veränderter Um-

ſtände erſt weſentlich ſpäter als zu der angeſetzten Zeit zur Ver
handlung kommen kann.

Schließlich weiſe ich auf die Bedeutung einer ausführ-
lichen Bezeichnung der Beweisfragen für die glatte
Abwicklung der Beweiserhebungen hin. Nicht ſelten ſtellt ſich bei
der Ladung eines Geſchäftsinhabers oder Leiters eines wirtſchaft
lichen Unternehmens erſt im Beweistermin die Notwendigkeit
einer Verlegung des Termins zwecks Ladung eines beſſer unter
richteten Angeſtellten heraus, während bei ausführlicher Angabe
der Beweisfragen der Zeuge in der Lage geweſen wäre, den
anderen Zeugen rechtzeitig vor dem Termin dem Gerichte anzu
geben.“

Die Gefahren der Straße
An einem Märztage fuhr Frl. H. vom Riebeckplatz mit ihrem

Rade durch die Magdeburger Straße. Kurz vor ihr lief rechts
in langſamer Fahrt ein Laſtauto und links ſetzte ſich ſoeben die
Elektriſche in Bewegung.

Bei der Breite der Straße hoffte ſie noch zwiſchen beiden
m ws Das Auto nahm z aber den Ausblick zur

eite und ließ ſie nicht bemerken, daß am Straßenrande ein
Fuhrwerk ſtand. Unglücklicherweiſe ſuchte ſich der Chauffeur des
Laſtwagens noch zwiſchen dieſem und der Straßenbahn hindurch
zuſchlängeln, trotzdem die Polizeivorſchriften ihn beſtimmt an-
weiſen, daß er in ſolchem Falle die Straßenbahn voranzulaſſen
und den eigenen Wagen zu ſtoppen hat. Hätte er wenigſtens, ehe
er auf einmal einen Bogen nach links machte, ſich durch einen
Umblick vergewiſſert, ob die Straße frei war.

So kam, was kommen mußte. Das Fräulein wurde an die
Elektriſche gedrängt, die im letzten Augenblick ſofort bremſte, weil
ſie ſonſt mit dem Anhänger des Laſtautos unbedingt zuſammen-
r wäre. Es hatte an demſelben Tage geregnet; das, Rad
am ins Gleiten. Die Fahrerin ſtürzte und geriet unter die

Räder des Anhängers, die über ihre Beine hinweggingen.
Frauen ſind im großen und ganzen zart gebaut wenig

ſtens heißt es im allgemeinen ſo doch das Fräulein verfügt
über einen kräftigen Knochenbau. Denn in der Klinik, wohin es
ſefort mit der Straßenbahn geſchafft wurde, ſtellte der Arzt feſt,
daß es nichts gebrochen hatte.

zum heutigen Tage zurückgeblieben.
Gegen den Führer des Laſtautos war Strafantrag geſtellt

worden, weil er es an der nötigen Vorſicht hatte fehlen laſſen, zu
der er durch ſeinen Beruf beſonders verpflichtet iſt. Das Gericht
wies es nicht von der Hand, daß auch eine Unvorſichtigkeit des
Fräuleins nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen ſei.

Doch vertrat es die Anſicht, daß der Chauffeur ſich im Sinne
der Anklage ſchuldig r habe und verurteilte ihn, weil noch
unbeſtraft, zu einer Geldſtrafe von 40 Mark.

Wochenendnachtverbindung nach Weſterland. Am 23. und
80. Juli ſowie am 6., 183., 20. und 27. Auguſt verkehrt ein neuer
D-Zug 1.——83. Klaſſe Hamburg Hbf.—Weſterland, Hamburg Hbf.
ab 0.10, Weſterland an 6.24. An dieſen Zug haben Anſchluß
D 12 Berlin-L. ab 19.40, D 95 Köln Hbf. ab 13.48, D 89
München Nürnberg Kaſſel Hannover Altona, D 84
Veuthen Breslau Dresden Leipzig Magdeburg
Altona und D 85 Baſel Karlsruhe Frankfurt (Main)
Altona. D 12 von Berlin und D 95 von Köln führen für den
neuen Zug Schlafwagen 1. und 2. Klaſſe ab BerlinL. 19.40 bzw.
ab Bremen 20.15 am Freitag, dem 22. und 29. Juli ſowie am 5“.,
12, 19. und 26. Auguſt. Als Rückzug verkehrt an Sonntagen24. und 81. Juli, 7., 14., 21. und 28. Auguſt ein neuer De Jug

1.-8. Klaſſe Weſterland Hamburg, Weſterland ab 28.00, Ham-
burg Hbf. an 6.08. Dieſer Zug hat Anſchluß in Hamburg Hbf.
an Tilzug 1 und an FPD 28 nach BerlinL., an D 94 Altona--
Münſter-Köln, an D 90 Altona--München, an D 83 nach Magde-
burg Leipzig Dresden und an D 86 nach Frankfurt (Main)-darleruhe Vafel Jn dem neuen Zug Weſterland-- Hamburg
laufen ein Schlafwagen Weſterland-BerlinL. an 10.42 mit
a und ein Schlafwagen Weſterland-Bremen an 9.10 mit

Billige Sonderfahrt nach Dresden. Nachdem der von der
bahn eingelegte Sonderzug nach Kaſſel regen Zuſpruch geſwden hatte, ſetzt die dieicheeahn die Reihe ihrer Sonderfahrten

und läßt am Sonntag, 24. Juli, wiederum einen Sonderzug
4 Klaſſe mit 38 Fahrpreisermäßigung ab Halle verkehren. Ziel
der Reiſe iſt diesmal Dresden und das ſchöne Bad
chandau. Karten ſind unter anderem erhältlich im Reiſe

büro der „Halleſchen Zeitung.

Acht Tage war es dort in Be
handlung. Nur eine leichte Schwäche in den Beinen iſt bis

Donnerstag, 21. Juli 1927

Wenn der Hagel ſchlägt!
Eine kleine Berechnung, die nicht berechnet wird

Wenn der Städter von Hagelſchlag lieſt, der die Felder des
Landwirts zerſchlagen hat, dann ſtört ihn das nicht im geringſten
in ſeiner Ruhe: dagegen iſt der Bauer ja Gott ſei Dank ver
ſichert! Und wer leichtſinnigerweiſe die Verſicherung ver
ſäumt hat ja, dem iſt eben nicht zu helfen!

Gleich einmal zu dieſem Letztgenannten: wenn du heute, wo
das Geld ſo knapp iſt, hundert oder ein paar hundert Mark für
Verſicherungsprämien auslegen ſollſt, wenn du daran denkſt, wie
der Landwirt buchſtäblich mit jedem Pfennig rechnen muß, ja
auch dieſen ſelbſt nicht hat, wie iſt da die Verſuchung groß, daß
er auf ſein gutes Glück baut: es wird mich ſchon nicht treffen
Es muß doch nicht alle Jahre Kataſtrophen geben! Und dann
ſteht er heute vor dem Zuſammenbruch.

Aber auch der Gut verſicherte Kartoffeln und Rüben
ſind überhaupt nicht mit einbegriffen! Nun ſchau dir mal, lieber
Städter, ſo ein zerſchlagenes Feld an, das gerade wie erne
Schüſſel Spinat ausſchaut! Die Kartoffeln werden ſich nicht wie
der erholen, bleiben ſo klein, wie ſie heute ſind, und die Rüben,
vor allem die Zuckerrüben Ja, die werden neues Kraut treiben,
aber auf Koſten des Wachstums der Rübe, die bekanntlich nach
dem Gewicht bezahlt wird. Als ich letztens an dem Tage nach dem
Unwetter über ſo ein verhageltes Feld ging, lag auf dem Boden
eine dicke Schicht zu Eis zuſammengebackener Hagelkörner! Und
am folgenden Tage nochl! Wie dort der ausgekühlte Boden auf
das Wachstum wirkt, kann ſich auch der Nichtlandwirt vorſtellen.

Du aber, verehrte Hausfrau, ſchau dir einmal ein Erbſen-
feld an, das gar nicht zu 100 Prozent zerſchlagen aber
doch einem tüchtigen Hagelſchauer Stand halten mußte: wie die
Schoten da ſchon alle verletzt ſind! Was meinſt du, wie die
Konſervenfabriken oder der Händler, der ſie abnehmen ſoll, da
die Preiſe drücken, obwohl ſie wiſſen, daß die Erbſen ſelber nicht
Schaden erlitten haben. Darum aber kümmert ſich keine Ver
ſicherung!

Die Getreidefelder aber? Da hat der Landwirt ſich geſtern
noch gefreut, wie ſtolz ſein Feld der Ernte harrte und wie leicht
und raſch er mit der Binde-Mähmaſchine darüber hinfahren
wird. Auch bei einem nicht reſtlos vexhagelten Acker iſt dieſer
Traum zerſtoben. Niedergewalzt liegen die Felder, die chine
bleibt ungenutzt im Schuppen ſtehen und unter Einſetzung von
um ein Vielfaches höheren Koſten und in einer weit längeren
Zeit wird er mit der Senſe das Feld mähen und mit der
Hand die Garben binden laſſen müſſen. Dieſe Koſten erſetzt
auch keine Verſicherung, Ferner: wieviele Halme ſind ſo unglücklich geknickt oder gebeugt, daß ſie von der Zenſ zweimal ge

troffen werden, daß ihnen die Aehre noch einmal beſonders weg
geſchnitten wird und tot liegen bleibt, während nur der Stroh-
halm in die Schauer kommt? Und wieviel des auf dem Boden
liegenden Getreides wird durch Fäulnis und Auswachſen
minderwertig oder gänzlich unbrauchbar? Wer will das nach
Prozenten ausdrücken?

Und überhaupt die Prozentzahl des Schadens wird von einer
Kommiſſion errechnet, welche die abgeſchlagenen Halme und die
aus den Aehren ausgeſchlagenen Körner im Durchſchnitt feſt
ſtellt. Wieviele Körner ſind aber ſo angeſchlagen, daß ſie zunächſt
unberührt ſcheinen, ſpäter aber braun werden, und, da ſie durch
die Reinigung nicht ausſortiert werden können, die Qualität des
ganzen Getreides herabdrücken.

uter HagelſchlaDer Städter ſagt bisweilen: ein iſt oft für
den verſicherten Landwirt nicht ſo ſchlimm! Vielleicht mag das
im zeitigen Frühjahr einmal Geltung haben. Heute aber iſt
jeder Hagelſchlag ein Ausfall, der trotz aller Verſicherungen
der Wirtſchaft ungeheuerſte Verluſte bringt und die Wetter
kataſtrophen der letzten Wochen haben viele deutſche Bauern in
unendliche Not gebracht. Hoffen wir, daß es nicht zum
Schlimmſten kommt!

O r&ÖcXcrÜÄXnea&namamaanaaaaaAorrmaaaaaaaaaaaanmaaaaeeeoees
Wünſche der Verſorgungsanwärter

Eine Entſchließung des Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten.
Jn Köln tagte die jährliche Hauptverſammlung des Reichs

bundes der Zivildienſtberechtigten. Es wurde eine Ent
ſchließung gefaßt, in der es u. a. heißt:

Zur Sicherung der Zivilverſorgung und zur Abſtellung vor
handener Mängel ſind folgende Maßnahmen erforderlich:

Die zur Regelung der Zivilverſorgung erlaſſenen Beſtim
mungen müſſen mit Geſetzeskraft einen Anſpruch auf An
ſtellung im öffentlichen Dienſt nach Maßgabe der nachgewieſe-
nen Fähigkeiten gewährleiſten. Verletzungen der Anſtellungs
grundſätze müſſen unterbunden werden.

Jm Hinblick auf die in den nächſten Jahren zu erwartende
erhöhte Zahl jährlich ausſcheidender Verſorgungsanwär-
ter müſſen die aus den Vorjahren noch auf Anſtellung warten-
den zahlreichen Verſorgungsanwärter beſchleunigt einberufen
werden, etwa noch beſtehende Einberufungsſperren ſind mit
ſofortiger Wirkung aufzuheben.

Auch ſind beim Freiwerden von Beamtenſtellen über den
vorgeſchriebenen Stellenvorbehalt hinaus dieſe Stellen ſo lange
mit Verſorgungsanwärtern zu beſetzen, als für den Beamten-
dienſt geeignete Anwärter vorhanden ſind.

Die Anerkennung der Militärdienſtzeit als
Staats und Ruhegehaltsdienſtzeit erfordert auch entſprechende
Bewertung bei jeder Beſchäftigung im öffentlichen Dienſt (bei
Anſtellung, Beſoldung, Beförderung uſw.).

Die verſorgungsberechtigten Beſtimmungen für ausgeſchie-
dene Angehörige der Wehrmacht und Schutzpolizei müſſen nach

Auch in der Hommerfriſche
wollen Sie mit der Heimat in enger Fühlung
bleiben und von allen Ereigniſſen unterrichtet
ſein. Gegen Erſtattung der Selbſtkoſten ſenden
wir Ihnen die „H. 3.“ nach. Geben Sie uns einige
Tage vor Ihrer Abreiſe die genaue Kdreſſe an, da

mit wir für zuverläſſige Zuſtellung Sorge tragen
können.

Die Gebühren für Ueberſendung ſind:
unter Streifband täglich 5

Verlag der Halleſchen Zeitung.

e ec

gewandte

des Lieferanten
zeichnung des Beſtellſcheines

Beſtellſchein darauf hingewieſen
genau durchzuleſen.
vorerwähnten Reichsgerichtsentſcheidung ſchon dann
der Kunde durch die unklare Faſſung des Beſtellſcheines veranlaßt
werden ſoll und veranlaßt wird, Ver pflichtungen
hen die er nicht

22. Juli, abends 8 Uhr veranſtaltet

Opfer der Unwetterkataſtrophen in Sachſen.

Wetterdienſt der Hallefchen Keitunge

olgenden Grundſätzen umgeſtaltet werden: nach 10jähriger
ienſtzeit beſteht ein Anſpruch auf Ruhegehalt und Hinterbliebe

nenverſorgung nach den Grundſätzen wie für Offiziere und Ve
amte; vom Ausſcheiden aus dem Militär oder Polizeidienſt bis
ur Anſtellung in den Beamtendienſt beſteht Anſpruch aufWartegeld und Hinterbliebenenverſorgung; dur Wege n

Aenderung der Regelungsbeſtimmungen iſt dafür Sorge zu
tragen, daß nach Anſtellung im öffentlichen Dienſt die Geſamt-
bezüge mindeſtens das letzte Militär oder Poligeidienſteinkommen
erreichen; die auf Grund älterer Verſorgungsgeſetze beſtehenden
Anſprüche auf Rentenverſorgung und Zulagen ſind als wohl
erworbene Rechte wieder zahlbar zu machen.

Außerdem fordert der Bundestag in Uebereinſtimmung mit
den Spitzenverbänden der Beamtenſchaft eine ſofortige Reform
des Beſoldungsgeſetzes von 1920.

Kundenfang mit unklaren BVeſtell-
ſcheinen iſt Betrug!?

Gemäß einem Urteil des Reichsgerichts machen ſich Firmen
und ihre Angeſtellten, insbeſondere Reiſende, wegen Betrugs
bzw. Betrugsverſuchs ſtrafbar, wenn ſie zum Kundenfang
bzw. zur Erzielung von Beſtellungen eſtellſcheine be-
nutzen, die abſichtlich ſo abgefaßt ſind, daß ſie zwar für geſchäfts-
gewandte Perſonen verſtändlich, dagegen für weniger geſchäfts

Perſonen irreführend ſind. Dieſe Voraus-
ſetzungen liegen nach der vorerwähnten Reichsgerichtsentſcheidung
insbeſondere dann vor, wenn Beſtellſcheine benutzt werden, in
denen mit der Beſtellung in verſteckter Form mehr
Leiſtungen des Kunden vorgeſehen ſind, als auf den erſten Blick
erſichtlich iſt.

Nach derſelben Reichsgerichtsentſcheidung wird das Vorliegen
eines ſtrafbaren BVetruges oder Betrugsverſuches auch nicht etwa
dadurch in jedem Falle ausgeſchloſſen, daß der Wert der Leiſtungen

objektiv zu den vom Kunden durch die Unter
eingegangenen Verpflichtungen in

einem angemeſſenen Verhältnis ſteht, und daß die Kunden in dem
werden, ſich den Beſtellſchein

Eine Strafbarkeit iſt vielmehr nach der
egeben, wenn

einzu
falls er dieeingegangen ſein würde,

Beſtellſcheinesragweite der unklaren Bedingungen des
gekannt hätte.

W

Ein Wohltätigkeitskonzert in der „Saalſchloßbrauerei“ am
der Beamten-

um Beſten der
m Jntereſſe der

uten Sache iſt der Veranſtaltung ein voller g. zu wünſchen.
r Beamten-Orcheſter-Verein unter Leitung ſeines Dirigenten

rcheſter-Verein ehemaliger Militärmuſiker

Otto Haupt hat ein Programm aufgeſtellt, das auch den An
ſprü
ehe ger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. (Siehe

n des verwöhnten Beſuchers gerecht werden wird. Bei un

eutige Anzeige.)

Wetterberiht
(Nachdrud verboten

Eigener Drahitbericht unſerer Schriftleftung
Gegen Mitteleuropa dringt zurzeit eine warme ſüdweſtliche

Strömung an, die nach Wolkenaufzug und kurzen Niederſchlägen
feuchtwarme, ſubtropiſche Luftmaſſen
Temperaturen werden daher ſehr bald wieder ſtärker anſteigen,
aber das Wetter auch wieder zur Ausbildung von Gewitter-
ſtörungen neigen.
hältnismäßig kühle
europäiſche Weſtküſte. Die Front dieſer Strömung liegt zwar am
Mittwoch abend noch auf dem Ozean. Von dort her wird ſich aber
die kühlere nordweſtliche Luft bald auf den weſteuropäiſchen
Kontinent, ſpäter auch über Mitteleuropa ergießen und mit Ge
wittern und Regenſchauern die zunächſt herannahende war ne
Luft wieder verdrängen.

heranbringen wird. Die

Ueber den Atlantiſchen Ozean ſtrömt ver
Luft aus nördlichem Gebiet gegen die

Ausſichten bis Freitag abend: Nach vorübergehenden ge
ringen Niederſchlägen wieder zeitweiſe Aufklaren und wärmer,
ſpäter Gewitterneigung mit nachfolgender Abkühlung.

Bei Sonnonbrand
Brennen der Haut, wirkt d und reizmildernd, beſte
60 i und 1. Wnn. Probetuden in allen Veriaufsſtellen
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Aus Mittelbeutſchlans
macht.Rieſige Kreditſchwindeleien in Leipzig

Leipzig, 19. Juli. Der Staatsanwaltſchaft zugeführt
wurde der 30 Jahre alte Kaufmann Hinrich Brünjes, der
Sohn des ziger Wollgarngroßhändlers und Handelsgerichts
rates Peter Brünjes. Der Feſtgenommene hat zuſammen mit
ſeiner Mutter, der 50 Jahre alten Frau Merry Brünjes,
Kreditſchwinbeleien in großem Ausmaße verübt.
Bis jetzt iſt feſtgeſtellt, baß wenigſtens 100 000 Mark von Brünjes
und ſeiner Mutter, die ſich zurzeit in einem Leipziger Sangatorium
befindet, erſchwindelt worden ſind. Kriminalpolizei und Staats
anwaltſchaft ſind aber der Anſicht, daß eine große Anzahl Ge-
ſchädigter ſich noch gar nicht gemeldet haben.

Nach der amtlichen Darſtellung ſind die Betrügereien in der
Weiſe begangen worden, daß die beiden, Mutter und Sohn, unter
unwahren Behauptungen zahlreiche Darlehen auf-
genommen haben; ſie ſuchten ſtille Teilhaber zu angeb
lichen Spekulationsgeſchäften, die jeweils um ihre Einlagen be
trogen wurden. Die Sache iſt dadurch ins Rollen gekommen, daß
ein Kaufmann in Halle von den beiden Brünjes einen Scheck ohne
Deckung erhalten hat. Die Schwindeleien gründeten ſich auf das
Anſehen des Vaters, Peter Brünje, und den Reichtum ſeines
Geſchäftes.

Jm Zuſammenhang mit dieſer Angelegenheit iſt auch der
Rechtskonſulent Schwarz feſtgenommen worden, der rechtskundige
Beihilfe zu den Betrügereien geleiſtet und dadurch den unerhörten
Erfolg erſt eigentlich ermöglicht hat.

Mutter und Sohn haben ihre Opfer, unter denen ſich
zum Teil ganz kleine Leute befinden, mehrmals ſogar in
die Büroräumlichkeiten der Firma Brünje geführt, um die
Glaubwürdigkeit ihrer Angaben dadurch zu dokumentieren; frei
lich befand ſich der Jnhaber der Firma zu dieſer Zeit nie im
Büro. Die durch Betrug erworbenen Gelder ſind von den beiden
Brünjes vergeudet worden. Regreßanſprüche werden auch
gegen Peter Brünje geltend gemacht, es iſt aber abzuwarten, ob
das mit Recht geſchehen kann.

Vom Torpfeiler erſchlagen
(Eigener Drahtbericht.)

K. Cothen, 20. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
geſtern im nahen Groß-Wülknitz. Beim Herausbringen
einer Dreſchmaſchine aus einem Grundſtück fuhr die Maſchine
heftig gegen einen rer Dieſer ſtürzte um und
begrub den ſechs jährigen Knaben Schmidt und
den fünffährigen Knaben e unter ſeinenTrümmern. Der letztere iſt heute früh im Cöthener Kreiskranken-
haus ſeinen Verletzungen erlegen. Der zweite Knabe dürfte
»benfalls kaum mit dem Leben davonkommen.

Unaufgeklärter Frauenmord
Selbſtmord des vermeintlichen Täters.

Leipzig, 20. Juli. Jm vergangenen Herbſt erregte der Mord
an einer Frau Schmidt großes Aufſehen. Die Frau wurde er
würgt im Bett aufgefunden. Der Verdacht der Täterſchaft fiel
zuerſt auf ihren Mann, der wegen anderer Straftaten jetzt eine
längere Freiheitsſtrafe verbüßt. Jetzt wurde nun auf dem
Leipziger Hauptbahnhof der 28 Jahre alte Gärtner Erich
Walther aus Oſterfeld feſtgenommen. Walther wurde
wegen verſuchten Mordes geſucht. Er wollte ein Mädchen er
würgen, konnte aber ſeine Tat nicht vollenden. Die Polizei
nimmt an, daß Walther auch den Mord an Frau Schmidt verübt
hat. Eine Aufklärung konnte aber nicht erfolgen, da ſich der
Verhaftete eine Stunde nach ſeiner Einlieferung ins Polizei
gefängnis an der Dampfheizung aufgehängt hatte.

Die täglichen Unfälle
W. Seeburg, 18. Juli. Ein außerordentlich ſtarker und leb

hafter Verkehr war am vergangenen Sonntag auf der Seeburger
Straße. Leider ereigneten ſich trotz der Aufſicht durch an
weſende Landjäger einige Verkehrsunfälle. Ein
Dienſtmädchen wurde durch einen Motorradfahrer angefahren
und wurde durch einen en in ihre Wohnung geſchafft.Ein anderer Motorradfahrer berſuhr ein Kind.

Greiz, 20. Juli. Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich auf
der Straße Greiz Zeulenroda. Der Lagerhalter des
Chemnitzer Konſumvereins, Burkhardt, fuhr geſtern auf dem
Motorrad, auf deſſen e junges Mädchen ſaß, von
Greiz nach Zeulenroda zu. Bei dem Dorfe Naitſchau wollte er
anſcheinend ein vor ihm fahrendes, mit zwei Perſonen beſetztes
Auto überholen. Als er einen raſcheren Gang einſchaltete,
geriet er aber zu weit rechts, ſtieß mit dem Auto zu
ſammen und wurde auf die Str eſchleudert. Dabei erlitt er einen Schädelbruch, an de en V en er im Kranken-
haus Zeulenroda geſtorben iſt. Das Mädchen kam mit
leichteren Verletzungen davon. Jn dem erwähnten Auto ſaßen
zwei Aerzte aus Oſchatz, die den Verletzten die erſte Hilfe
leiſteten.
Amenau, 20. Juli. Zwiſchen Plaue und Martinroda fuhr

ein in ſchnellem Tempo von inroda kommender Radfahrer
in ein Auto, das gerade eine Biegung paſſiert hatte. Der Rad
fahrer, der auf der falſchen Straßenſeite fuhr, geriet direkt vor
den Wagen. war ſofort tot.

Zugentgleiſung bei hHettſtedt

Hettſtedt, 20. Juli. Am Montag vormittag gegen 8 Uhr ent
gle iſt e unweit des Durchlaſſes an der Talſtraße die Maſchine
einez Güterzuges mit einer Achſe, weswegen in den Vor
mitta es Tages der Verk Sandersleben edteingleiſig durchge werden ne nderdleben--Hette

Zörbig, 20. i. (Filmvorführung.) Am 138. Juli
abends fand im rn bei dichtgefülltem Saale für die

m O pe Zörbig die Vorführung des Films „Der
8. Re a ontſo ntag in Berlin“ ſtatt. gen ethatten ſich dazu auch die Nachbarortsgruppen vom Untergau recht

reich ei nden. Der Film fand begeiſterte Aufnahme.
onderer k gebührt der hieſigen Stahlhelm-Kapelle, die den

Abend durch ihre flotten Weiſen verſchönte und den Film
ſtimmungsvoll begleitete.

Holleben, 20 Juli. (Erntebeginn. Be
eitigung einer verkehrshemmenden Brücke.)

kühle Witterung hat man erſt jetzt mit dem Mähen der
begonnen. z meinen iſt man mit dem Ernteausfall

nur ſtellenweiſe haben die wolkenbruchartigen Nieder
Schaden e Die Halle-Bad Lauchſtädter Land

ſtraße führt in der unſeres Dorfteiches über eine ſchmale
Brücke, die für den herrſchenden Wagen und Autoverkehr jehr
unbequam und gefährlich iſt, zumal die Straße hier eine Biegung

Man iſt jetzt dabei, den ar beträchtlich zu ver-
breitern. Eine alte ſchöne Akazie am Wege wird freilich dieſer
Verkehrsverbeſſerung zum Opfer fallen müſſen.

Polleben, 20. Juli. (Starkſtromtod.) Der vor einigen
Tagen durch Berührung der Hochſpannungsleitung ſchwer verletzte
Monteur Otto Scharfe von hier, der dem Gerbſtedter Kranken
haus zugeführt worden war, iſt nunmehr dort ſeinen ſchweren
Verbrennungen erlegen.

(Ziegenſchau.)Osmünde, 20. Juli. Einen kleinenAusſchnitt aus der Tätigkeit der Saanen-Zuchtgenoſſenſchaft
Osmünde u. Umg. mit ſeinen 250 Mitgliedern bietet die am
Sonntag im „Lindenhof“ ſtattfindende II. Bock- und Ziegenſchau.
Die Anmeldungen hierzu ſind, wie nicht anders zu erwarten,
zahlreich eingegangen. Als Preisrichter iſt Herr Tierzuchtinſpektor
Magnus gewonnen. Zur Schau gelangt nur beſtes Zuchtmaterial,der weißen, kurzhaarigen, hornoſen Saanen-Raſſe. Das Jntereſſe

in allen Kreiſen iſt ſehr groß, zumal die Bedeutung der Milch-
Kleintierhaltungen vom preußiſchen Miniſterium für Landwiri-
ſchaft voll gewürdigt wird.

Radis, 20. Juli. (Vor einem herannahenden
Flieger geſcheut) ſind die Pferde des Landwirts Gottfried
Ludleh aus Radis. L. konnte die vor einem Wagen befindlichen
Tiere nicht halten und das Geſpann geriet in den Chauſſeegraben.
gehe ging das rechte Vorderrad des Wagens dem Landwirt über

ie Bruſt.
i. Mücheln, 20. Juli. („Gott zur Ehr, dem Nächſten
Wehr Die Freiwillige Feuerwehr erfreut ſich allgemein

oher Achtung und großer Beliebtheit. Das bewies am Sonntag
der reiche Häuſerſchmuck und die zahlreiche Beteiligung der Bevölkerung an dem Ehrentage der Wehr; dieſe feierte ihr 40jähr.
Beſtehen und zugleich wurde z der 37. Kreisverbandstag der
Freiwilligen Feuerwehren abgehalten. Ein Zapfenſtreich und ein
anſchließender Kommers leiteten das Feſt ein. Der Brandmeiſter
Zſchiegner ſprach Begrüßungsworte und gab einen kurzen Rück
blick auf die Geſchichte der Wehr. Eine Reihe Kameraden wurden
für treue Dienſte mit Ehrenzeichen und Litzen ausgezeichnet. Für
weitere Unterhaltung und Abwechslung war geſorgt. Am Sonntag
fand vormittags eine Vertreterſitzung ſtatt. Dann zeigte die
hieſige Feuerwehr ihr Können durch eine Schul und Angriffs-
übung, bei welcher ein Rathausbrand fingiert wurde. Bei dem
Feſtakt auf dem Markte ſprach Bürgermeiſter Heine als Vertreter
der Stadt und Landrat Dr. Wandersleb im Namen des Kreiſes.
Von der Feuerſozietät wurde auf die Tüchtigkeit der Wehr hin
er Jn einem Jetzuge bewegten ſich dann die Abordnungen

r 20 Wehren des Kreiſes durch die Stadt. Dann folgte der
fröhliche Teil des Feſtes bei Konzert und Tanz.

bi. Bad Lauchſtädt, 20. Juli. (Schweinerotlauf.) Jn
drei Gehöften iſt hier der gefürchtete Schweinerotlauf aus
gebrochen. Um ein Umſichgreifen der anſteckenden Seuche zu ver
hüten, ſind ſofort die behördlichen Sperrmaßnahmen ergriffen
worden. Die Gehöfte des Landwirts Sauer, des Arbeiters
ſeRywe und des Bahnarbeiters Weishahn bilden je einen Sperr

zirk,

y. Gerbſtedt, 20. Juli. (Jubiläum und Platzkonzert.)
Aus Anlaß des 90jährigen Geſchäftsjubiläums der hieſigen Stadt
kapelle am Sonntag gab dieſelbe unter Leitung ihres Dirigenten
W. Garz jun. (bisher Mädel) am Sonntag mittag Platzkonzert
auf dem Marktplatze. Bei vollbeſetztem Orcheſter brachte die
Stadtkapelle die Muſikſtücke in wirklich guter, ſchneidiger Weiſe
um Vortrag und es fanden die Stücke allgemeinen Beifall der
uhörer.

y. Gerbſtedt, 20. Juli. (Stiftungsfeſt.) Der Ge-
ſellenVerein beging Sonntag ſein 48. Stiftungsfeſt. Eingeleitet
wurde dasſelbe am Sonnabend abend durch Zapfenſtreich.
Sonntag nachmittag 248 Uhr nach Empfang der erſchienenen
ſieben auswärtigen Vereine wurden die Ehrengäſte und Meiſter
vom Café Bräuer abgeholt. Der ſtattliche Zug mit acht Bannern
und voran das Holzſche neue Stadtorcheſter begab ſich dann durch
die e der Stadt nach dem „Schützenhaus“. Jm großen
Schützenhausſaale begrüßte der Vorſitzende des GeſellenVereins,

loſſer Robert Große, die Ehrengäſte und Handwerksmeiſterund wies auf die Einigkeit hin. Dieſe Einigkeit wurde durch ein

dreifaches W auf die Handwerksmeiſter zum Ausdruck gebracht.
Anſchließend fand im Garten Konzert, ferner r n und

eiskegeln ſtatt. Auch auf dem Schützenplatze ſelbſt ſorgte
midts Elektro-Tunnelbahn mit ihrer feenhaften Beleuchtung

für r r ging und Alt. Den Abſchluß bildeteabends ein flotter Feſtball, welcher Meiſter und Gehilfen bis in
die ſpäte Nachtſtunde in der beſten Stimmung beiſammenhielt.

Landsberg, 19. Juli. (Der zweite Kreiskirchentag)
am 17. Juli, mit Gottesdienſt in Gollme und mit Feſtverſamm
lung im benachbarten Reinsdorf begangen, iſt auf guten Boden

fallen; das bewies die rege Beteiligung aus allen, auch den enthenen Gemeinden. Jm Gottesdienſt ſtellte Paſtor Mendelſon

rlin die ernſten Fragen: „Weißt du, was auf dem Spiele ſteht
und was um' dich herum vorgeht?“ (Jerem. 22, 29). Bei der
Feier ſprachen derſelbe Redner und der bekannte Sogialſekretär
Diete Salzmünde über das ſtille, ſtarke Neuaufleben evangeliſchen
Lebens gerade in unſerem Vaterlande. Die Anweſenden waren
lebhaft intereſſiert. Zwangloſes Kaffeetrinken, Geſänge des
Landsberger Männerchors erfreuten die dicht gedrängten Scharen,
Was aber an Kollekte und Ertrag für Kuchen, der geſchenkt war,
einkam, ſoll unſerem Halleſchen Diakoniſſenhaus zugute kommen.

Bitterfeld, 20. u (Mißglückter Selbſtmorhd.)Geſtern vormittag verſuchte ſich in einem hieſigen Café eine inng
Dame mit Salzſäure zu vergiften. Sie brach kurz darauf
Krämpfen zuſammen. Sie wurde ſofort dem Krankenhaus zu
eführt, wo der Magen ausgepumpt wurde. Sie dürfte die

aus Schwermut verübt haben.
k. Torgau, 18. Juli. (Wegen Doppelehe) verurteilte

das Große r Torgau den a uhmacherRobert Hobuſch aus Raguhn bei Deſſau zu 6 Monaten Gefängnis.
Er erhielt eine dreijährige Bewährungsfriſt. Der Angeklagte be
and ſich in ruſſiſcher n ſt und ging mit einer
uſſin eine Ehe ein. Nach Kriegsende kehrte Hobuſch in die

Heimat zurück und ließ die Frau in Berlin ſitzen. Jn Bobbau
(Anhalt) ging der Angeklagte eine neue Ehe ein. Vor Gericht

er zu ſeiner Verteidigung an, daß er im Glauben war,aß die in Rußland geſchioſſne Ehe keine Gültigkeit habe.

F Lauchhammer, 20. Juli. (Das hieſige Kraftwerk)
ſoll abermals eine Vergrößerung erfahren. Um den Bau bald in
Angriff nehmen zu können, hat man jetzt mit dem Abbruch eines
Schornſteins begonnen, der dem Bau im Wege ſteht. Eine
Sprengung des Schornſteins iſt nicht möglich.

Leipzig, 20. Juli. (Strafurteil wegen betrüge-
riſchen Bankerotts.) Das Schöffengericht Leipzig hat
heute den Kaufmann Paul Voigt aus Leipzig wegen Betrugs und
betrügeriſchen Bankerotts zu zwei Jahren und den
Kaufmann Guſtav Rodloff aus Leipzig wegen Betrugs zu einem
Jahr und drei Monaten Gefängnis verurteilt. Die beiden haben
durch betrügeriſche Manipulationen ihre Gläubiger um insgeſamt154 000 Mark geſchädigt. Voigt hattte ſeine Papierwgrengeoß

handlung inne und nahm, um ſeinen Verpflichtungen nachkommen
zu können, Schulden mit Zinsverſprechungen bis zu 120 Prozent
auf. Er hat dann als Jnhaber das Warenlager wiederholt ver
pfändet, ſchließlich meldete er Konkurs an, wobei ſich herausſtellte,
daß nicht nur die Bücher hne geführt waren, ſondern daß
Betrug in großem Umfang vorl

„Schach dem König?“
Ströbeck, 20. Juli. Unſerem Schachdörfchen Ströbeck

hoher Beſuch bevor. Gelegentlich des Jubiläumskongreſſes des
deutſchen Schachbundes, der gegenwärtig in Magdeburg ſtatt
findet, iſt für den 23. Juli nachmittags eine Fahrt nach Ströbeck
vorgeſehen. Es werden hier etwa 150 Teilnehmer erwartet,
darunter allein vierzehn internationale Schachmeiſter wie Ahnes,
Bogoljubow, Brinkmann, Stilſe, v. Holzhauſen, Leonhardt,
L'hemet, Mechete Breslau, Müller Wien, Preuße, Sämiſch,
Schmidt, Schönmann und Spielmann. Vor den Meiſtern wird im
hieſigen Schachkluh eine Partie mit lebenden Figuren ausgetragen
werden, wozu der große Saal im Gaſthaus zum Schachſpiel her
gerichtet iſt. Weiterhin ſollen die Schulkinder bis zu den Kleinſten
ihre Kunſt zeigen. Bekanntlich iſt in unſerem Schachdorf das
Schachſpiel ein Fach des Schulunterrichts.

SprengſtoffDergehen vor Gericht
Altenburg, 20. Juli. Jm November 1923 hatten Kommuniſten

eine Anzahl Kiſten Sprengſtoff und Sprengkapſeln von der Grube
„Heureka“ bei Meuſelwitz geſtohlen und vergraben. Alle Täter
wurden gefaßt und verurteilt; nur der Hauptmacher konnte nicht
geſtellt werden. Jm vorigen Jahre erſt konnte derſelbe in der
Perſon des 29jährigen Bergarbeiters Wilhelm Kummer
dingfeſt gemacht werden. Als Leiter des „Ordnungsdienſtes“ der
Ortsgruppe Meuſelwitz der K. P. D. hatte er die übrigen zu dem
Diebſtahl verleitet. Jn der Verhandlung beantragte der Staats
anwalt drei Jahre Zuchthaus, das Gericht erkannte auf zwei
Jahre neun Monate Zuchthaus und Tragung der
Koſten. Die Unterſuchungshaft wird nicht angerechnet.

2„Kümmelblättchen
Erfurt, 20. Juli. Auf dem erſte Bahnhof wurden zwei

Falſchſpieler feſtgenommen, die ſich ihre Opfer in den
Eiſenbahnwagen ausſuchten. Sie ſpielten in Abteilen 8. Klaſſe
mit den Mitreiſenden Kümmelblättchen zu 5 Mark Einſatz
und ſtiegen in einer Zwiſchenſtation aus, wenn ſie ihre Mit-
ſpieler gerupft hatten. Von den Feſtgenommenen gelang es
einem, im Bahnhofsgewühl wieder zu verſchwinden.

Beim Tanz vom Tode ereilt
g Lauchhammer, 20. Juli. Ein trauriges Ende fand ein

Tanzvergnügen des hieſigen Turnvereins. Nach Beendigung
eines Tanzes brach die Ebhefrau eines Jngenieurs des
hieſigen Lauchhammerwerkes zuſammen. Der Arzt konnte nur
noch den Tod feſtſtellen.

Mitteldeutſche Marktberichte
Ortrand. Zum Schweinemarkt ſtanden 75 Stüd

Ferkel zum Verkauf. Je nach Gewicht wurden für das Stück
9—-17 Mark gezahlt. Der Geſchäftsgang war mittelmäßig.

Sondershauſen. h waren 50 Stück, Preis 10 bis
18 Mark für das Paar. arkt lebhaft.

Zerbſt, 20. Juli. (Der ſchöne Alte Markt erſteh
wie de r.) Auf dem ſchönen rbſter Markt iſt man zurzeitdabei, die „Deutſche Schenke“ mit ihrer entzückenden olzſchuit-

architektur, die aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts
ſtammen und den aus dem des 18. Jahrhunderts
ſtammenden „Anhalter Hof“ in alter, farbenfroher Form zu
reſtaurieren. Später ſoll auch die Ratsapotheke und das
C. G. Fiſcherſche Haus am oberen Ende der Altenbrücke an die
Reihe kommen. Der Bau der Ratsapotheke dürfte aus der Mitte
des 16. Jahrhunderts ſtammen. Auch die Mittelſchule am Markt
oll ihre urſprüngliche Form wieder erhalten. Man will die
päter an Stelle der einſtigen Giebel-Ausbauten angekleiſterten

Tinnen entfernen; auch das Rathaus ſoll von unhiſtoriſchen
Ornamentüberladungen befreit werden. Zugleich will man ver-
ſuchen, das das Marktbild ſehr unglücklich beeinfluſſende
„moderne“ Karielſche Geſchäftshaus durch zweckentſprechende Ver-

dem geſchloſſenen Bild des Marktplatzes beſſer ein-

zufügen.übeland, 20. Juli. (Der kleine Mexikaner als
Rekordbeſucher.) Ausgerechnet ein nfigprigt Mexikaner
iſt der 50 000. Beſucher der Hermannshöhle in Rübeland ge
worden. Er erhielt einen Lorbeerkranz, den das Bürſchchen, ob
wohl es kleiner als der Kranz war, ſtolz fortſchleppte.

g Bad Liebenwerda, 19. Juli. Die gefürchteten
Unwetter) und damit die Ueberſchwemmungen find
nun leider in einzelnen Teilen des Kreiſes Liebenwerda ein
getreten. Jn einem Teil des Schradens, der als Gemüſe erzeugen
des Land große Bedeutun ſind die Gurken und Zwiebel-
ernte infolge der Ueberſchwemmungen in Frage geſtellt. Die
Schwarze Elſter führt ſtarkes Hochwaſſer.

Schmalkalbden, 20. Juli. (Falſchmünzer.) Jns Amts
ihn wurden drei Männer her die ſich mit der Her-
tellung von Dreimarkſtücken beſchäftigten. Die Prägung und auch
as verwendete Metall laſſen die Fälſchung nicht leicht erkennen.

r Nachahmungen wurden vorgefunden, doch ſoll bisher eine
erbreitung nicht erfolgt ſein.

Erfurt, 20. Juli. (Goldwarendiebſtahl.) Am
Sonnabend nachmittag ſtiegen Diebe in eine Parterrewohnung
der Karthäuſerſtraße ein und raubten mehrere Halsketten,
darunter eine Perlenkette, eine Platinhalskette und eine goldene
Halskette, goldene Medaillons, Anhänger, r und Damen-
ringe, goldene und ſilberne Broſchen. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Merſeburg
Eröffnung des Merſeburger JugendpflegeLehrgangs. 88 Teil

nehmer aus allen Gauen Deutſchlands haben ſich zum 12. Lehr
gang Jugendpflege und Juge ung in Merſeburg ein
gefunden, darunter 9 Pfarrer, er und Lehrerinnen,
18 amtliche Jugendpfleger und 7 Wohlfahrtsbeamte. Regierungs
vigepräſident Fehrmann eröffnete den Lehrgang mit dem Wunſche,
daß dieſer l an der die Jugendführer aller weltanſchau
lichen Richtungen teilnehmen, dazu beitragen möge, den ver
giftenden Haß deutſcher Brüder untereinander verſchwinden zu
laſſen. Den m Stadt Merſeburg überbrachte Bürgermeiſter
Dr. Moſebach. ie Vortragsreihe eröffnete der Dzzirtejnger
pfleger Hemprich mit einem Vortrag über das Führertum. Neben
Vorträgen mannigfaltiger Art ſind Ausflüge nach den Jugend
heimen Dübener Heide und Eckartsburg geplant.

S S mar Milchwagen. Dder Straßenkreuzung Chriſtiannenſtraße--Weiße Mauer ereign
ſich am Dienstag morgen gegen 10 Uhr ein Unglücksfall, der ſehr
leicht ernſtere Folgen ſich ziehen konnte. Ein Laufburſche
einer hieſigen Firma kam die Weiße Mauer ent fahren,
währenddem ein Milchwagen die Str aus der nen
ſtraße kommend, zu kreuzen verſuchte; der Burſche fuhr nun in
olge Verſagens der Rücktrittbremſe gegen den und

m zu Fall. Das Fahrrad wurde von dem Wagen überfahren und
ſchwer beſchädigt, während der Burſche mit leichten Hautad
ſchürfungen davonkam.

Ritter- Kaffee
täglich frisch n unübertroffener Qualität. W

Versand nach auswärts portofrei.
Otto Noak u. Georg Rittor, c
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PAUL FECHTERDer Ruck im Sahrſtuhl

Sei es, daß die Mama dieſe Gleichgültigkeit gegenüber dem
Geſpräch, das ſie mit der mißrakenen Tochter im zweiten Neben
zimmer führte, durch Evas geſchloſſene Türe hindurch empfand,
ſei es, daß die Töne, die dieſe beim Gähnen nicht völlig vermeiden
konnte, gerade in eine Geſprächspauſe gefallen waren: jedenfalls
wurde die Türe plötzlich aufgeriſſen, und Frau Amölie rief mit
vor Erregung noch höherer Stimme: „Alſo was ſagſt du dazu?“

Die drei Schlafgemächer bildeten jetzt eine hell erleuchtete
Flucht von Zimmern. Jn den beiden äußeren ſaß je eine Tochter
auf der Bettkante, während in der Mitte die Mama drohend zwiſchen
den Verbindungstüren ſtand. Als Bild hatte die Sache entſchieden
ihre Reize. Sowohl was die Umgebung als was die Koſtüme der
Damen anging.

Am hübſcheſten ſah es bei Toni aus. Während die Mutter
redete, hatte ſie gemächlich ihr kokettes helles Koſtüm mit einem

koketteren gelbſeidenen Schlafanzug vertauſcht und hatte
iolette Pantöffelchen mit mächtigen Seidenpompons an die Füße

getan. Jn der erhobenen Linken hielt ſie einen ſilbernen Hand
ſpiegel und in der Rechten einen Kamm, mit dem ſie ihren dunklen
Bubikopf intereſſiert und ſachlich zugleich bearbeitete.

Dieſe betonte Teilnahmsloſigkeit brachte den ohnehin nicht ſehr
widerſtandsfähigen Faden der Ceduld bei Frau Amélie zum
Reißen. Sie verließ, ohne eine Antwort auf ihre Frage abzu
warten, das Zimmer der noch bekleideten Eva und ſtand plötzlich
wieder vor der bereits entkleideten Toni. Mit der einen Hand
raffte ſie einen roſa Crépe de Chine-Morgenrock über den zum
Ausdruck heftiger Gemütsbewegungen beſtimmten und entſprechend
wogenden Körperteilen zuſammen; die andere ſtreckte ſie ge
bieteriſch gegen die ungeratene Tochter aus und erklärte gleichzeitig
mit ebenfalls wogender Stimme: „Alſo ich verlange jetzt von dir,
daß du mir klipp und klar auseinanderſetzt, was du dir bei deinem
Benehmen eigentlich gedacht haſt. Jch finde es empörend. Gerade-
zu empörend!“

Toni brachte den Spiegel in unmittelbare Nähe ihres Geſichts,
fuhr mit einem Finger langſam über eine Augenbraue, ließ dann
beide Hände ſinken und ſagte mit leidendem Ton: „Jch an deiner
Stelle würde mich nicht ſo aufregen, Mama. Du wirſt morgen
wieder Schatten unter den Augen haben.“

Damit legte ſie Spiegel und Kamm auf das Nachttiſchchen
unter die gelb beſchirmte Lampe, reckte ſich und ſtand nun der
Mama in etwa zwei Meter Entfernung gegenüber.

Es war nicht zu leugnen, daß der Gegenſatz der Gefühle, der
augenblicklich zwiſchen den Damen beſtand, den Gegenſatz ihrer
Erſcheinungen aufs vorteilhafteſte heraushob. Die Tochter, ſchmal,
ſchlank, dunkel, einer Jugend angehörig, die das Vorhandenſein
von Eltern als notwendiges Uebel in Kauf nahm und in einer
Mutter zwar eine ältere Dame, aber durchaus nicht jemand ſah
der Anſpruch auf Gehorſam oder ähnliche unangenehme Leiſtungen
erheben durfte. Die Mutter ſelbſt, ebenfalls ſchlank, aber blond
und aus einer Generation, deren weibliches Jdeal noch nicht in der
möglichſten Annäherung an die Männlichkeit lag, ſomit nicht ohne
Beſitz deſſen, was frühere Jahrhunderte als die Kennzeichen des
weiblichen Geſchlechts in körperlicher Hinſicht empfanden. Sie
mochte gegen die Vierzig ſein; aber ſie war ebenſo Frau, vielleicht
ſogar noch mehr als das ſchmale, gelbe Weſen, das ihr gegenüber
ſtand; denn ſie regte ſich auf, während die Tochter mit aufreizender
Gelafſſenheit der mütterlichen Gemütsbewegung zuſchaute.

Es dauerte einige Zeit, bis der geborenen Voßwinkel die ganze
Ruchloſigkeit der töchterlichen Anmerkung über ihre Aufregung und
die Schatten zum Bewußtſein kam. Dann aber konſtatierte ſie mit
gerechtem Zorn, daß ſie ſich ſolche Feſtſtellungen ihrer Mutter
gegenüber niemals erlaubt haben würde. Und daß ſie ſich dieſen
Ton ganz energiſch verbäte.

Die Antwort der ſchmalen Toni war ein leiſes Lachen, ſo da
die Mama von neuem erſtarrte. Die Tochter aber ſchüttelte ha

entſchuldigend den Kopf: „Jch ſtellte mir bloß vor, wie
Großmutter ſagſt, daß ſie morgen wieder Schatten unter
Augen haben würde.“
Damit kehrte ſie auf ihre Bettkante zurück und begann, ſich in

die Bearbeitung ihrer Fingernägel zu vertiefen, die es ſo an
genehm ermöglicht, völlige Gleichgültigkeit gegenüber Meinungen,
Anſichten und Exiſtenz eines anderen zum Ausdruck zu bringen.
„Jch e was du eigentlich willſt, Amslie,“ bemerkte ſie
dazu. „Wie ich zu Fred ſtehe, iſt dir bekannt. Was ich für Konſe-
quenzen daraus ziehe, iſt meine Sache, in die du für mein Gefühl
nur hineinzureden haſt, wenn ſie in deine Wohnung hineinſpielen.
Jch glaube, daß du darüber nicht klagen kannſt. Was willſt du
alſo? Soll ich kommen und Gefühle bekennen Das erwarteſt du
doch ſelber nicht!“
Die Anrede Amelie war nicht, wie man hätte annehmen

dürfen, eine neue Ungeheuerlichkeit, ſondern ein Entgegenkommen.
Die geborene Voßwinkel hatte, als ihre Töchter heranwuchſen,
keinen Wert darauf gelegt, ſich lediglich als liebende Mutter zu
etablieren. Sie hatte infolgedeſſen, wenn die Kinder ſie im Ueber
mut mit ihrem Vornamen, anredeten, zwar pflichtſchuldig gegen
dieſe Vertraulichkeit proteſtiert, hatte aber gleichzeitig durch Heiter
keit ſelbſt zu dieſer Bezeichnung ermuntert. Denn jemand, den
man Améli nennt, ſtellt man auf die gleiche Stufe mit ſich, und
wenn dieſer Jemand achtunddreißig Jahre zählt und weiblichen Ge-
ſchlechts iſt, ſo läßt er ſich von Achtzehnjährigen gern auf die gleiche
Stufe ſtellen.

Augenblicklich war Frau Amölie indeſſen nicht geneigt, die
gleiche Stufe als Annehmlichkeit hinzunehmen. Jm Gegenteil. Sie
wollte keine gleiche Stufe; ſie wolle recht haben und fühlte, daß das
als Amélie noch ſchwieriger war wie als Mama. So hob ſie den
Kopf und ſtraffte den Rücken: „Jch verbitte mir dieſe Vertraulich-
keit. Die Situation iſt nicht danach. Du biſt meine Tochter, und
ich trage die Verantwortung für dich.“

Toni rieb langſam am Nagel ihres abgeſpreizten kleinen
Fingers: „Die Verantwortung für ſich kann jeder nur ſelber
tragen, Mama.“

Damit hob ſie den Kopf und ſah die Mutter an: „Du meinſt
es gut, aber du ſiehſt nicht, daß wir anders ſind. Du haſt, als du
jung warſt, Romane geleſen und auf den Herrlichſten von allen
gewartet; vielleicht auch auf das Wunderbare. Und dann biſt du
ſelbſtändige Frau geworden mit dem Recht auf eigenes Leben und
was weiß ich ſonſt noch. Das iſt alles ſehr ſchön; aber das ver
ſtehen wir nicht mehr, und darum verſtehſt du nicht, was wir
wollen. Jch habe Fred gerne und er mich. Ob ich ihn heirate,
weiß ich nicht, wahrſcheinlich nicht. Aber ſoll mich das hindern, ihn
zu ſehen, mit ihm Tennis zu ſpielen oder Tee mit ihm zu trinken
Du kannſt mir das verbieten. Jch tue es natürlich doch. Warum
nimmſt du es alſo nicht hin? Jch rede dir in dein Leben doch auch
nicht hinein.“

Mit dem letzten Satz gab Toni der Mutter ein Stichwort, das
dieſe unmöglich vorüberlaſſen konnte. Sie reckte ſich von neuem:
„Du redeſt mir nicht in mein Leben hinein? Jch will dir etwas
ſagen: Erſtens iſt dieſe Feſtſtellnug eine Anmaßung. Zweitens
aber: bei mir iſt nichts, über das man zu reden hätte. Mein
Leben liegt offen vor aller Augen da, und ich brauche nichts zu
ſcheuen, nicht einmal die Blicke einer Tochter, die ſo lieblos iſt wie
du. Jch bin mir immer meiner Pflicht gegen euch und gegen
meinen Ruf bewußt geweſen; denn ich bin ſo erzogen worden, daß
ich das als eine Selbſtverſtändlichkeit und als die erſte Voraus
ſetzung im Leben einer Frau empfunden habe.“

Das hätte ſie nun wieder nicht ſagen ſollen; denn ſie mußte
wiſſen, daß Toni ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen würde.
Die Antwort erfolgte denn auch prompt, begleitet von einem
freundlichen Lächeln: „Warum haſt du uns dann nicht ebenſo er
zogen, Mama? Du hätteſt dir damit manchen Aerger erſpart.

du zu
den
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Tebenswende
Von Elisabeth v. Aster, Goslar.

Marhauſen i. d. Heide, den 10. Auguſt.
Liebe Ulla! Jch bin todunglücklichh Wänn Du ahnteſt, in

welch' einem fürchterlichen Neſt ich hier ſitze in einem verita-
blen Heidedorf mit ſandigen Wegen und ſtrohgedeckten Hütten!
Jn einem Gaſthof wohne ich, in dem Ziviliſation und Komfort
unbekannte Behgriffe ſind. Jſt es denkbar, daß man ſein Leben
lang ohne fließendes Waſſer, ohne elektriſches Licht auskommen
kann? Die Menſchen hier können es, weil ſie derartiges gar
nicht kennen.

Jch bin außer mir wie konnte der Sanitätsrat mich hier
her ſchicken Hätte ich Ruhe und Waldluft nicht auch in beſſeren
Orten haben können? Es iſt ja richtig, ich ſchlief die ſechs
Wochen im Sanatorium nicht gut, die Höhenluft bekam mir nicht

kein Wunder nach den Aufregungen, dem Fortgehen von
meinem Mann. Jch mag ihn kaum noch ſo nennen, wir werden
ja beſtimmt ganz ausei Seine Untreue verzeihe ich
ihm niel Doch das weißt Du ja alles, Du, meine einzige Ver-
traute.

Wie ſoll ich es hier aushalten ohne jegliche Anregung? Schick
mir Bücher, Ulla, und Zeitſchriften, und ſchreib mir von meinem
geliebten Berlin ſchreib mir, was dort vorgeht, was man an
zieht, wovon man ſpricht.

Eins muß ich noch erzählen: ich bin hier nicht allein im Gaſt
hof, außer mir ſind noch neun oder zehn „Kurgäſte“ da aber
was für welche! Es war hochkomiſch, als ich das erſte Mal zu
Tiſch kam dieſe Blicke, dies Verſtummen! Jch hatte natür
lich ein gutes Abendkleid angezogen, décolleté und ohne Aermel
wie es Mode iſt. Entſetzt betrachtete mich alles, als ich Platz
nahm. Faſt mußte ich lachen, wenn nur das Milieu nicht ſo de
primierend geweſen wäre! Stelle Dir lauter Leute in vorſünd-
flutlichen oder unſchönen Anzügen vor; ein altes Ehepaar
richtige Kleinbürger ſitzt rechts von mir, links zwei ältliche
Mädchen und ein Herr mit Brille, der enorm kurzſichtig ſein
muß. Dieſem gegenüber ein dunkler, ſchwarzgelleideter Herr,
r ein Paſtor. Dazwiſchen ich kannſt Du Dir das vor

en
Bedaure mich, Ulla, und ſchreibe bald von allem, was uns

intereſſiert. Jmmer Deine Jnge.
Marhauſen, Mitte Auguſt.

Geliebte Ullal! Dein Brief und all die netten Zeitſchriften
waren mir ein wahres Labſal, ein Klang aus der großen Welt.
Empfange tauſend Dank!

Wie es mir geht, fragſt

augen. Wir ſprechen über e Dinge, meiſt über die
Heide, die entſetzlich langweilige Heide. Sie liebt ſie, für ſie
u das Schönſte, das Einzige ſie kennt ja nichts
anderes.

findet W 27 wird e Sfürchte w 5ſolcher Einſamkeit gibt es beſtimmt Strolche. Ach wie h Dich

beneide, Ulla, um Berlin mit ſeinem Trubel, um Theater, Muſik
um alles dort!

fragft. ob ich von meinem Mann hörte? Kein Wort.

Brief an Dir zur Poſt trug, begegnete mir der Paſtor; er grüßte,
ich blieb ſtehen und fragte ihn, ob er hin und wieder mit mir
wandern möge, ich ſei allein und kenne die Heide noch gar nicht.
Er ſah mich aufmerkſam mit ſeinen dunklen Augen an, dann
nickte er und gab der Hoffnung Ausdruck, daß mir ſeine Geſell
ſchaft genüge. Wir verabredeten uns für den folgenden Morgen.

Um 7 Uhr zogen wir los. Schrecklich früh, nicht wahr? Aber
es war wunderbvoll draußen, unbeſchreiblich erfriſchend die Luft,
ſo würzig der Duft der blühenden Heide! Jch fange an, die ent
zückende Heideblume zu lieben, Ulla. Warum hat man ſie bei
uns nicht viel mehr in Vaſen oder Töpfen? Denke, wie ſie ſich
als Tafeldekoration eignen müßte Aber vielleicht wirkt ſie da
nicht man muß ſie hier draußen ſehen, wo ſie wächſt, wo ſie
hingehört.

Wir gingen erſt eine Weile ſchweigend, der Paſtor ſah mit
leuchtenden Augen um ſich ſein gebräuntes Antlitz ſtrahlte, wie
von einer innerlichen Freude. Die Bruſt dehnte ſich in der köſt-
lichen Morgenfriſche; wir ſchritten tüchtig aus, denn auf Mutter
Line's Rat hatte ich keine ausgeſchnittenen Stöckelſchuchen an.
So ſchick ſie ſind, hier erſchweren ſie das Gehen. „Sehen Sie
den Tau“, ſagte der Paſtor, „wie die Sonne ſich darin ſpiegelt,
und die weißen Rebelſchleier über dem kleinen Fluß, ſie ſchim
mern in allen Farben.“ Das war ein eigentümlich ſchöner An-
blickl Nie hatte ich das geſehen. Ueberhaupt all das Schöne,
worauf der Paſtor mich aufmerkſam machte, hatte ich noch nicht
bemerkt und bin doch ſchon zehn Tage hier. Er zeigte mir, wie
die Bienen von Blume zu Blume flogen, ſchwer mit Blütenſtaub
beladen, der den kräftigen Heidehonig gibt. Jhr rühriges Ge-
ſumm füllte die Luft ringsum ſonſt kein Laut. Schmetter-
linge, Käfer umſchwirrten uns; und jetzt hoch in der Luft ſang
die Feldlerche ihr Dudeldudel. Man ſah ſie droben im Blau wie
einen ganz kleinen ſchwarzen Punkt. Es iſt beſchämend, aber
ich hatte nie eine Lerche frühmorgens gehört der Paſtor wollte
es nicht glauben. Er kennt und weiß alles und iſt gar nicht bigott,
Ulla. Er iſt ein froher, guter Menſch, und er hat eine Liebe zu
allem Getier, die rührend iſt. Mir wurde ganz ſonderbar zu
Mute auf dieſem Gang, ganz benommen von all dem Neuen,
dem Jntereſſanten, an dem ich immer ſo vorbei gelaufen bin, das
ich nicht einmal geahnt habe. Wie reich muß der Paſtor ſein,
wie befriedigt er ſieht die Welt mit ganz, ganz anderen
Augen wie wir, Ulla. Warum ſehen wir ſie anders; macht es
die Großſtadt, hat uns niemand dazu erzogen oder muß ſo etwas

boren ſein? Ach, ich bin ganz verwirrt ſo viele Fragen
drängen ſich mir auf, Liebſte, n, die mir weltenfern lagen
bisher. Laß mich aufhören für jetzt, ich bin rechtſchaffen müde vor
dem heutigen weiten Weg und werde mit den Hühnern zu Bett

gehen. 7 Jnge.Marhauſen, den 7. September.
Liebe gute Ula! Heute erſt komme ich zum Schreiben und

wollte doch Deine Zeilen viel früher beantworten. Aber mein
Tag iſt jetzt immer ſo üllt. Der Paſtor und ich haben
unſere Wanderungen fortgeſetzt, jeden Morgen gehen wir nach
kurzem Jmbiß los bis n elf Uhr. Dann bade ich kalt in dem
kleinen Fluß. Das iſt kühl, es prickelt tüchtig, aber das
Baden bekommt mir glänzend. Jch habe einen ungehörigen
Appetit danach und ſchlafe wie ein Bär. Von dieſen Heidewan-
derungen werde ich Dir viel, viel erzählen, wenn wir uns wieder
ſehen, liebe Ulla. Eine ganz neue Welt iſt mir durch ſie auf
gegangen eine Welt, die reich und ſchön und voller Wunder
iſt. Der Paſtor iſt mein Lehrer, und ich bin ſeine Schülerin, die
nichts weiß, die alles noch lernen muß und lernen will! Ach,
Ulla, ich war ein hohes Gefäß bisher, mit Nichtigkeiten angefüllt,
dazu noch eingebildet auf meinen Kunſtſinn, meine Kenntniſſe.
Was ſind ſie ohne die Kenntnis der Natur? Geht nicht Kunn
von der Natur aus, bleibt letztere nicht immer die Quelle, aus
der jene ſchöpft?

Jch habe dem Paſtor mein Unglück vertraut und ſprach mit
ihm über unſer bevorſtehendes Auseinandergehen. Er antwortete
lange nicht darauf wir ſaßen am Wegrain, die Goldammern
ſangen ſo lieblich um uns dann ſagte er langſam: „Vergeben
und wieder vergeben, verſtehen und mütterlich lieben iſt die
große Macht der Frau, durch die ſie uns Männer alle bezwingt
und feſſelt

Vergeben und wieder vergeben das iſt ja unmöglich nach
dem, was Herbert mir angetan

„Lieben heißt ſich opfern, aufopfern für den anderen“, ſprach
mein Begleiter mit tiefer, iger Stimme. „Erſt durch Leid,
Enttäuſchung und durch Ausſchalten des Jchs wird die Liebe echt
und geheiligt und währt bis zum Auseinandergehen im Tode.“

Ich kann nicht, Ulla, ich kann es nicht vergeben, das erſte
Wort ſprechen! Wo bliebe da mein Stolz, meine
Nein, nein das kann und darf kein Menſch von mir

Schreib mir recht lieb, Ulla, ich ſehne mich ſo nach Liebe und

Verſtehen! Deine Jnge.



Aber ich kenne dich viel zu gut, um irgend etwas in deinem Leben
zu vermuten, was nicht hineingehört. Jch wünſchte ſogar manch-
mal, daß es anders wäre, wenigſtens ein bißchen anders. Denn
ich glaube, dann würdeſt du viel glücklicher ſein; du würdeſt dich
weniger um uns kümmern, die wir dich doch nicht ausfüllen können,
und du würdeſt vielleicht ſogar verſtehen, wie wir leben müſſen.“

Die Wirkung dieſer Rede kam ſelbſt der kühlen Tochter uner
wartet. Frau élie ſagte nämlich gar nichts, ſondern ſah das
ſchmale junge Weſen eine ganze Weile ſchweigend und bewegungs-
los an. Alle hamburgiſche Ueberlegenheit und Spitzigkeit in ihr war
auf einmal verflogen. Jn dem roſa Crépe de Chine-Morgenrock
über dem leichten Batiſtnachthemd ſaß eine Frau, der ein zu
fälliges Wort unvermutet das Loch in dem Vorhang ihres Lebens
ein bißchen vor die Augen gerückt hatte. Und die nun plötzlich durch
dieſe unvermutete Oeffnung etwas ſah, was ſie bisher niemals
geſehen hatte. Sie hatte vergeſſen, daß ſie Frau Amélie Jordan
geborene Voßwinkel aus Hamburg, war; ſie war für einen Augen
blick Frau geworden, nur Frau, weder geborene noch verehelichte.

Allerdings nur für einen Augenblick. Dann ſiegten wieder
Kaffee en gros und gute Erziehung. Es kam ihr zum Bewußti-
ſein, daß die Tochter den Wunſch geäußert hatte, ihr Leben, das
Leben der geborenen Voßwinkel, möchte anders ſein, als es war.
Das mußte geahndet werden. Sie ſtand auf und begann im
Zimmer auf und ab zu gehen, machte in der Nähe des Fenſters
halt und ſtellte feſt, daß die Tochter viel zu jung wäre, um von
derartigen Dingen anders als durch Lektüre moderner, über-
ſpannter Romane etwas zu wiſſen.

„Das iſt. es ja, warum ich verſuche, deine Beziehungen zu
dieſem jungen Menſchen zu löſen. Er hat all dieſe verkehrten An
ſichten in dich hineingebracht. Wenn du ſo etwas ſagſt, höre ich
immer ihn reden; denn das iſt alles unweiblich, und du, als meine
Tochter, haſt eigentlich ganz andere Anſichten. Du biſt ja gar nicht
ſo kühl, wie du dich ſtellſt, und haſt Gefühl wie wir alle; aber du
tuſt immer ſo überlegen, weil Fred ſo tut, und das iſt gar nichts
für dich, und ich leide es nicht länger.“

Während dieſer Rede hatte ſie ihren Blick durch einen Spalt
im Vorhang gedankenlos über den nächtlichen Hof wandern laſſen.
Der Blick fand auf dieſer Wanderung nicht viel außer vier hellen
Fenſtern, die gegenüber in gleicher Höhe, ebenfalls durch Vorhänge
ſorglich gegen Einblick geſichert, in das kühle Dunkel des September-
abends leuchteten. Es war unverkennbar, daß die zweite Hälfte
der Ermahnungen Frau Ameélies bereits offenſichtlich unter der
Einwirkung dieſer vier leuchtenden Rechtecke litt; das Herz der
Tochter war nicht mehr ihr einziges Ziel, und plötzlich bemerke ſie
mit einer Sachlichkeit, durch die Toni mit ihrer Gefühlloſigkeit
wenigſtens etwas als Tochter ihrer Mutter legitimiert wurde „Die
Perſon ſcheint ſchon wieder Geſellſchaft zu haben.“

Toni überhörte zunächſt das Appendix und antwortete lediglich
auf den ihr gewidmeten Teil der Rede. „Jch weiß gar nicht,
warum du deswegen ſoviel Aufhebens machſt. Fred iſt ein guter
Kerl, er zieht ſich ſehr gut an, was man nicht eben häufig findet,
namentlich heute nicht, wo ein Anzug Milliarden koſtet. Er ſpielt
gut Tennis, gibt mir die beſten Börſentips, und daß er Bücher
lieſt und mir mitbringt, ſollte doch in deinen Augen, die du ſo für
Seele biſt, kein Verbrechen ſein.“

Während dieſer Rede hatte ſie zunächſt noch vetont teilnahms
los ihre Nägel gemuſtert, weil ſie in der Tat, wie Frau Amélie
bemerkt hatte, Wert auf Ueberlegenheit legte, denn ſie war erſt
neunzehn Jahre alt. Dann aber konnte ſie nicht hindern, daß die
Natur, die ſie ebenfalls in ſich trug, zum Durchbruch kam. Und
dieſe Natur intereſſierte ſich viel mehr für das Appendix als für
die Pädagogik Frau Amélies. Die mütterliche Anmerkung über
die „Perſon“ war in die wirklichen Tiefen ihrer Seele gefallen,
alſo daß ſie ſich jetzt langſam erhob, neben die Mutter trat und
ebenfalls durch den Spalt des Vorhangs ſpähte, hinüber nach den
vier hellen Rechtecken mit den dunklen Kreuzen darinnen, die ſorg-
fältig verhängt über den Hof leuchteten.

Eine Weile ſtanden Mutter und Tochter ſchweigend neben
träumeriſch: „Da wird ſicher wiedereinander, dann ſagte Toni

Onkel Otto drüben ſein.“
Die geborene Voßwinkel zog die Brauen zuſammen, aber ihr

Blick blieb an den hellen Fenſtern hängen. „Du wirſt recht haben,
mein Kind, und das iſt das Traurige daran. Daß jemand, der
Voßwinkel heißt, es mit ſolch einer on hält, davon will ich nicht
reden; die Männer ſind nun einmal ſo, und du wirſt dieſe Er

r.
ſich ſchon mit ſeiner Familie überworfen hat, im Hinterhaus weiter

zu verkehren vornewo die
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können, und dann noch
e

Die Tochter lachte. Amöslie i wirklich imm?e WVielleicht hat er doch nicht ſo ganz wenn ſie

nun einmal hier hauſt ſoll er ſie dann nicht mehr beſuchen, bloß
weil wir vorne wohnen, und er iſt böſe mit uns? Sie ſieht doch
immer ſo luſtig aus, und vielleicht braucht er das gerade. Luſtig-
keit gibt es im Hinterhaus immer mehr als am Aufgang nur für
Herrſchaften.“

Frau Amélie ſah noch immer durch den Spalt im Vorhang.
Sie hatte gar nicht recht gehört, was die kluge Tochter da an
Vorder und Hinterhausphiloſophie vortrug, ſonſt hätte ſie ſicher die
kindliche Schiefheit ihrer Auffaſſung richtiggeſtellt. Aber ſie war
dazu nicht in der Lage; ihre Seele hatte ſich inzwiſchen auf eigene
Wege begeben. Und es müſſen ſeltſame Wege geweſſen ſein;
denn auf einmal äußerte Fran Amelie ein bißchen langſamer, ein
bißchen leiſer, ſo als ob dieſe Feſtſtellung eigentlich nur für ſie und
nicht für die Tochter beſtimmt war: „Wenn man auch immer allein

Mehr ſagte ſie nicht. Toni aber hörte nicht bloß die Worte,
ſie hörte noch etwas mehr. Sie begriff plötzlich, warum die Mutter
am Fenſter ſtand und zu der Wohnung von Fräulein Erna Gut
bier, Direktrice, hinüberſchaute; und ſie begriff noch ſonſt aller
hand. Sie nahm daher, entgegen ihren ſonſtigen Gew i
den müden Ball, als den ſie dieſe Aeußerung hätte auffaſſen
können, nicht an. Sie ſenkte ein bißchen den Kopf, ging dann
zu der Mutter hinüber, deren Geſicht in dieſem Augenblick über dem
roſa Crépe de Chine-Rock merkwürdig jung und eigentlich auch
wie das eines Mädchens ausſah, legte die Hand leicht auf ihren
Arm und ſagte mit einem Ton, der gar nicht recht zu ihrer bis
herigen Ueberlegenheit paſſen wollte: „Wir wollen aufhören, Mama.
Du bift müde; gute Nacht. Es tut mir leid, daß du Aerger gehabt

Die geborene Voßwinkel ſah die Tochter mit einem verlorenen
Blick an, der von irgendwoher zu kommen ſchien, wo weder Onkel
Otto noch Fräulein Gutbier noch die Tochter ſich befanden. Sie
ſagte ebenfalls mechaniſch „Gute Nacht und wollte gerade den
Heimweg in ihr Gemach antreten, da öffnete ſich plötzlich eine Tür,
ein Lichtſchein drang heraus, und zwiſchen den Portieren erſchien
zuerſt ein Leuchten mit einer brennenden Kerze, dann ein Arm in
einem weißen, immer länger werdenden Aermel, und ſchließlich
ſtand, bekleidet mit Nachtjacke, Haube und weißem Unterrock, Groß
mutter Luischen in der Tür und fragte ſtreng: „Was haſt du mit
dem Kinde vor?“

Damit kam ſie drohend, das Licht vor ſich her tragend, näher,
legte ihren freien Arm um die Schultern der Enkelin und ging von
der rhetoriſchen Frage zum kategoriſchen Jmperativ über: „Du
darfſt dem Kinde nichts tun.“

Der Anblick der Gruppe war anregend und reigzvoll. Drei
Generationen im Nachthemd demonſtrierten den Wandel der Mode
mit ſchöner Eindringlichkeit. Von der Nachtjacke zum Schlafanzug,
dazwiſchen der Morgenrock über dem Batiſtnachthemd drei Jdeale,
drei Selbſtſtiliſierungen der Frau in ihrer reinſten Form ſtanden
auf engem Raum nebeneinander, verwandt und fremd zugleich
mit einem Wort: eine Familie.

Toni aber, voll tiefer Furcht vor weiteren Diskuſſionen, lachte
und legte ihre Linke auf den Arm der Großmutter: „Mir tut
niemand etwas.

Luischen machte ein böſes Geſicht. „Warum redet ihr dann ſo
lange Dann laßt mich lieber ſchlafen. Jofias ſchläft längſt. Er
hat ſicherlich wieder heimlich eine Flaſche mehr getrunken. Er
ſchnarcht noch lauter, als ihr geredet habt. Zu meiner Zeit war
das anders. Gute Nacht.

Damit entwich ſie zur KRechten, Frau Amélie verſchwand zur
Linken. Als das Zimme ndlich leer war, atmete Toni hörbar
auf, knipſte das Licht aus begab ſich nicht etwa ins Bett, ſon
dern noch einmal zum Fen er. Sie begnügte ſich nicht mit dem
Spalt im Vorhang, ſondern ſchob ihn energiſch beiſeite, öffnete das
Fenſter ein bißchen und ſah nicht nur, ſondern horchte hinüber.

Sie hatte Erfolg. Klänge eines ganz verſtimmten, aber ſehr
vergnügten Klaviers kamen über den Hof, begleitet von verſchiedent
lichen hohen Juchzern weiblicher Stimmen. Toni nickte: „Es iſt

ehe ſciet ſie das Fenſt wieder, gin Bett und
nſter wieder, g zum

ſprang itsgemäß mit einem raſchen Satz hinein. Sie
Decke, drückte das weiche Kiſſen
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Marhauſen, Ende September.
Du Liebes! Jch bin ſo im Zwieſpalt und in Unruhe, wie

ſehr, kann ich Dir nicht beſchreiben. Der Paſtor iſt ſchuld daran
ich ſoll vergeben, von ganzem Herzen vergeben. Ach, das iſt

unendlich ſchwerl Mutter Line ſieht mich mit ihren guten mit-
leidigen Augen an; aber ſie iſt mit dem Paſtor im Bunde, auch
ſie ſpricht vom Vergeben, ſiebenzig mal ſiebenmal ſollen wir ver
geben das wird von uns gefordert. Ulla, was beginne ich
nur? Es war ſo ſchön, ſo ruhig hier; nun beſtürmen mich
Zweifel, ich bin im harten Kampfe mit mir ſelbſt

Fortſetzung von oben.

Ulla er iſt hier, Herbert iſt hierl Was ſagſt Du nun,
Liebes Und alles v gut alles! Jch rief ihn nach tauſend

ämpfen er kam ſofort, am ſelben Tage noch!
ich bin wie im Traum und kann Dir nicht alles ſo

ſchreiben, aber wir ſind nun verſöhnt, ſind glücklich. Jn dier
zehn Tagen werden wir zu Hauſe ſein; ſo lange wollen wir die
Stille und Ruhe noch genießen, wollen weit wandern, um auch
andere Gegenden der Heide kennen zu lernen der geliebten
Heide, die mich bereichert, mich vertieft hat, der ich meine Gene
ſung danke, meine körperliche und ſeeliſche Geſundung. Schwer,
unendlich ſchwer wird mir der Abſchied von den lieben, einfachen
Menſchen hier, denen ich ſo viel verdankel

Bald ſehen wir uns wieder, Ulla. Aber ich komme als eine
Andere, Gereiftere zu Dir zurück. Nur meine Freundſchaft für
Dich i die gleiche geblieben; ſo bin ich immer

Deine getreue Jnge.

Das letzte Geſicht
Skigze von Alfred Manns.

In der oſtfrieſiſchen Küſtengegend liegt das Dorf Warft-
damm. Dort hatte ich zur Vollendung eines Romans für einige
Wochen beim Paſtor Wohnung genommen.

Abends ſaß ich mit dem freundlichen alten Herrn zuſammen
im anregenden Geſpräch über die Geſchichte dieſer Gegend. Ich
erfuhr, daß die Kirchenbücher den großen Zerſtörer, den Dreißig-
jährigen Krieg, überſtanden hatten, da hierher kein reiſig Volk
gekommen war, es ſei denn ein nicht allzu wüſter Streiftrupp des
heſſiſchen Landgrafen.

Um dieſe Zeit hat in der Gemeinde ein Mann gelebt, über
den die Kirchenbücher in dem abgehackten Stil alter Chroniken
ſehr, ſehr ſeltſame Dinge berichten. Der Hibbo Fimmen war ein
Menſch, der mehr ſah, mehr ſehen mußte als andere.

Viele Uebergänge und Zuſammenhänge fehlten in den alten
Aufzeichnungen; die verſuchte ich zu erſetzen; freilich mußte hier
und da die Phantaſie mithelfen.

Am Rande des Dorfes ſtand eine ſaubere, nicht allzu kleine
Hütte, eben juſt ausreichend für einen einſamen Mann wie Hibbo
Fimmen. Er war zu der Zeit, als ſich die nachſtehenden Ereigniſſe
zutrugen, ein Mann von achtzig Jahren. Einſt ein reicher Bauern
ſohn, hatte er in ſeinem Leben nur bei anderen die Armut kennen
gelernt, die er zu lindern ſtrebte, ſoweit es ihm möglich war. Alle
Dorfleute liebten den Alten, und ſie gingen zu ihm, wenn ſie Rat
oder Hilfe brauchten. Selten machte jemand den Weg zu Hibbo
Fimmen, ohne leichteren Herzens wieder wegzugehen.

Doch nur in Ausnahmefällen betrat der Greis die Häuſer
einer Dorfgenoſſen, und tat er es dennoch, ſo erfaßte die ganze

De ein namenloſes Entſetzen, denn Hibbo Fimmen brachte
den

Er beſaß die in Nordfriesland hier und da vorkommende Gabe
des zweiten Geſichts, und ein innerer Zwang trieb ihn hinaus
zum Hauſe der bedrohten Familie. Er ſprach dann nichts von
dieſen furchtbaren Dingen; er blieb auch nicht lange, unterhielt
ſich vom Wetter, von der Ernte und ging wieder.

Wenn er draußen war, fielen ſich die der Zärtlichkeit unge
wohnten Familienmitglieder in die Arme, ſie ſahen ſich mit großen
Augen an, in denen das Grauen lag: Gilt es dir oder gilt es
mir Die Ruhe kehrte erſt zurück, wenn das Los gefallen und
der Sarg aus dem Hauſe getragen war.

Aber die Frieſen ſind gerecht, ſie trugen es Hibbo Fimmen
nicht nach; ſie wußten, daß er nie einen Menſchen mit Wiſſen und
Willen gequält hatte. Er konnte nicht anders, er mußte kommen.

An einem warmen Sommerabend ſaß der alte Hibbo in einem
Altväter-Lehnſtuhle vor dem erloſchenen Feuer ſeines hen
Herdes. Seine ſtets ernſten Züge, auf denen ſeit einem halben
Jahrhundert niemand ein Lächeln geſehen hatte, waren heute
verzerrt und zeigten die fahle Bläſſe, wie ſie ein übermenſchlich
grauenhaftes Erleben zu hinterlaſſen pflegt.

Still ſaß er und ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen ins
J Er ſah dort nichts, aber vor einer Stunde hatte er etwas

geſehen.
Nun erhob er ſich ſchwerfällig.
Als er ſtand, ſank er plötzlich in wahnſinniger Verzweiflung

vor dem Stuhle in die Knie, legte den Kopf darauf und ſchrie:

—„J„W„S[—=v”D S ”WW-d----

„Allbarmherziger, erſpare mir dieſes! Jch muß ja hin, wenn du
mich nicht durch den Tod von diefem Gange befreiſt.“

Hibbo lag noch auf den Knien, als jemand von draußen roh
gegen die Scheiben klopfte. Gleich darauf wurde die Tür auf
geriſſen, und ein verwegener heſſiſcher Feldkornett ſtand auf der
Schwelle. Er fuchtelte mit einer Reitpeitſche wild herum und
ſchlug nach dem alten Kater, der einen Buckel machte und das Fell
ſträubte, traf ihn aber nicht.

„Achtung vor dem Landgrafen, du Vieh, und auch dir, Alter,
möchte ich das raten

Langſam erhob ſich Hibbo. Er ſah den Eindringling an, und
ſein Geſicht verzog ſich ſo grauenhaft, daß der wilde Kriegsmann
einen Schritt zurückwich.

Dann raffte er ſich zuſammen, und indem er den Blick des
Greiſes mied, herrſchte er ihn au: „Dein Ruhm iſt bis in unſer
fernes Lager ringe Beweiſe jetzt deine Kunſtl Du wirſt
mir gleich meine Zukunft prophezeien! Und wenn du das nicht
vermagſt, dann biſt du ein Hundsfott, und bei allen Teufeln, dein
Alter ſoll dich nicht vor der Rute ſchützen

Hibbo Fimmen reckte ſich zu ſeiner ganzen gewaltigen Frieſen
höhe empor, und ſein Blick, der etwas Seherhaftes bekam, bewirkte
ein abermaliges Zurückweichen des Kornetts. „Bei mir gibt es
keine Kunſt und keine Prophezeiungen. Bei mir gibt es weit
mehr: die Gewißheit. Willſt du die hören

t Henker, ich verlange von dir, daß du mir ſagſt, was
g I
Da trat Hibbo ganz nahe auf den Kriegsmann zu. „Du

wilder du Menſchlein, dir ſitzt der Tod bereits im Nacken.
Du wirſt deine Heimat, ja dein Lager nicht wiederſehen, denn nur
wen Stunden haſt du noch zu leben.“

r Kornett u ein grimmiges Lachen aus.
Aber jetzt gewahrte er etwas ganz Eigenartiges: Der Blickdes alten Saeſen zeigte weder Abwehr noch Zorn, nur Erbarmen.

Da fuhr dem wüſten Krieger ein eiſiger Schauder durch das Ge
bein. Wortlos wandte er ſich ab, ging hinaus, beſtieg ſein Roß
und trabte davon.

Weit kam er nicht, denn unterwegs r er vom Pferde, und
als ihn ſeine Reiter am Boden liegen ſahen, da ließen ſie ihren
Kornett, wo er war, wühlten die Sporen in die Weichen der Tiere
und hetzten dahin, als ob der Teufel ihnen auf den Hacken ſäße.

Das Skelett des Kornetts fand man viel ſpäter.
Nachdem die Reiter fort waren, zog Hibbo Fimmen ſein beſtes

Zeug an. Ganz, ganz langſam war ſein Schritt, als er ſein
Haus verließ und gleich in das des Nachbarn trat.

„Jch wollte euch nur guten Tag ſagen. Es iſt warm heute,
und wenn es ſo bleibt, gibt's eine gute Heuernte. Beſucht mich
mal, ich habe es heute eilig, muß noch Beſuche machen bei Brin-
kamas, Akenas, Arens, ich weiß nicht, wo ich nicht hin müßte.
Auf Wiederſehen.“

Damit ging der Alte und trat ins Nebenhaus, und dann in
das nächſte, übernächſte und folgende Haus. Jmmer ſchleppen-
der, mühſamer wurde ſein Gang, immer glanzloſer blickten ſeine
Augen. Schließlich wankte er nur noch mit halbgeſchloſſenen
Lidern weiter, und kaum ein Haus überging er.

Zuletzt ſagte er nur noch: „Jch komme, um euch eine gute
Nacht zu wünſchen.“

Waren die erſten Dorfſaſſen, bei denen Hibbo erſchien, von
Entſetzen geſchüttelt, ſo nahmen die Nachbarn, bei denen er dann
eintrat, die Dinge um einiges ruhiger. Der Gang des Greiſes
ſprach ſich herum, und je weiter er kam, deſto gelaſſener wurden
die Beſuchten.

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich ſchließlich das Gerücht:
Hibbo Fimmen kann nicht mehr vorausſagen, er iſt altersſchwach
geworden. Gelobt ſei der Schöpfer, daß wir nicht an dem Fluche,
der auf ihm ruht, teilzunehmen brauchen. Geht er zu allen, ſo
ſieht er nichts mehr, ſondern er iſt ein Menſch wie wir und nur
noch ein ſchwacher Greis.

Ein Tagelöhner, dem Hibbo geholfen hatte, begleitete und
ſtützte den immer hinfälliger Werdenden bis zum letzten Hauſe,
wo ein jung verheiratetes Paar wohnte. Das Haus ſah ſich der
Alte prüfend an. Dann ſchüttelte er den Kopf und ſagte: „Nein,
bie hinein will ich nicht. Bringe mich jetzt nach Hauſe, wenn du
willſt.

Schwer und immer ſchwerer ſtützte er ſich auf den Arm des
Tagelöhners, der ihn zuletzt über die Schwelle ſeiner Hütte trug,
wo er ihn in den Lehnſtuhl ſetzte.

Da ſchlug Hibbo Fimmen noch einmal die Augen auf. „Jn
deinem Hauſe bin ich nicht geweſen, Bernt Viſſer, und wenn ich
dir gute Nacht ſage, dann hat das nichts zu bedeuten, du biſt hier
ja bei mir. o gute Nacht, Bernt Viſſer“, flüſterte er.

Dann war er tot.
Die Bauern von Warftdamm, die Hibbo trotz allem liebten,

atmeten erleichtert auf, denn ganz offenſichtlich hatte er im
Greiſenwahn' zuletzt die unſelige Sehergabe verloren.

Drei Tage ſpäter kam die Peſt ins Dorf. Kaum ein Haus
wurde von ihr verſchont; nur das des jung verheirateten Paares
und Bernt Viſſers.
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